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Anzeigen : Die einspaltige Kolonelzeile 1.— M . Die Reklamezeil «
8 .50 M \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme -
schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor .

' Ein scharfer Protest der deutschen ,
Regierung

WTB . Berlin , 12. Mai . Wegen der Requirierung
deutscher Automobile und ihrer Führer sür den beab -
chchtigte » Bormarsch ins Ruhrgcbict ist den Negierungen in
Paris , London und Brüssel von den dortigen deutschen Vertre¬
ter» am 18. Mai eine entschiedene Protestnote über¬
geben worden . Darin heißt es u . a.: Alle diese Requirierungs -
matzmchmcn find Vertrags - und völkerrechtswidrig . Sie Hirnen
nicht den Zwecken der Besatzungsarmer selbst, sondern dem beab¬
sichtigte» Borinarsch in ein Gebiet , auf dessen Besetzung den
Alliierten weder durch den Fricdensvertrag »och durch das
Rheinlandabkommen ein Recht eingeräumt ist. Die zwangsweise
Heranziehung Deutscher zur Unterstützung dieses Bormarsches
stellt eine ungeheure Bergewaltigung dar . Sie steht in schärf¬
stem Widerspruch zu dem Prinzip , das in Art . 52 der Haager
Landlriegsordnung Ausdruck gefunden hat . Die Heranziehung
einer Bcvölterung zur Unternehmen gegen ihr eigenes Vater¬
land ist danach strengstens verboten . Die deutsche Regierung hat
!zum Schlutz schärfste» Protest gegen das Borgehen der Besat¬
zungsbehörde erhoben und verlangt , daß die verantwortlichen

^Sieflc « angewiesen werden , ihre rechtswidrige « Matznahmen
rückgängig zu machen.

Die Haltung Frankreichs nach Annahme
des Ultimatums

Das Reparatiousprogramm Louchenrs
WTB - Paris , 11 . Mai . Havas zufolge hielt heute nachmit¬

tag der Minister für die befreiten Gebiete Loucheur vor aus¬
ländischen Journalisten einen Vortrag über die Reparations¬
frage . Er sagte : 500 000 Wohnungen in den zerstörten Gebieten
sind unbewohnbar . Dr . Simons hat angeboten , 25 000 Häuser
zu erbauen - Dieses Angebot nehmen wir sofort an . Loucheur
führ fort : Die Finanzfragen beherrschen das ganze Problem .
Das Reparationsbudget wird während acht Jahren 11 Milliar¬
den erfordern . Von Frankreich sind bereits auf Rechnung
Deutschlands 27 Milliarden vorgeschofsen worden . Für die
schnelle Durchführung des Reparationsprogramms ist vor allem
Geld nötig . Selbst wenn Deutschland alles , was von ihm ge¬
fordert wird , bezahlt , wird Frankreich imstier noch ausschließlich
für Reparationszwecke 25 bis 30 Milliarden aufbringcn müssen .

'Betreffs der Londoner Konferenz sagte Loucheur , die Ncpa -
rationskommission habe sich damit beschäftigt , mobilisierbare
Wertpapiere zu schaffen , die den internationalen Zahlungsver¬

kehr erleichtern sollen . ES handle sich um zinstragende Schecks,
für deren materielle und moralische Sicherstellung die Kommis¬
sion bürgen werde . Die Kommission müsse unverzüglich darü¬
ber Beschluß fasten , ob die deutschen Schuldverschreibungen in
kleinen Stücken ausgegeben werden sollen . Wahrscheinlich werde
man sich für kleine Stücke entscheiden .

Zur Frage der Entwaffnung bemerkte Loucheur , Frankreich
werde Gewehr bei Fuß stehen bleiben , bis die Entwaffnung
Deutschlands beendigt sei. Schließlich kam der Minister auch
auf die Frage der Stellung deutscher Arbeitskräfte zu sprechen.
Er bemerkte , es würde die Gefühle der Geschädigten verletzen ,
wenn die gleichen Leute , die die Zerstörungen angerichtet hät¬
ten , sich frei unter ihnen bewegten . In Gebieten ohne dichte
Bevölkerung dagegen sei die Verwendung deutscher Arbeiter
möglich, vorausgesetzt , daß sich eine geeignete Formel finden
laste , die die Rechte der deutschen Arbeiter schütze . Bezüglich
dieses Punktes scheine ihm (Loucheur ) indessen die in Genf
zwischen französischen und deutsche» Gewerkschaftsvertretern
getroffene Vereinbarung unannehmbar .

Die Verzinsung der Reichsschulden
B e r l i n , 12 . Mai . Für die B e r z i n s u n g der Reichs -

s chu l d werden im Rechnungsjahr 1020 nicht weniger als 1 2
Milliarden , genau 12 254 014 001 M aufgewendet .

Der grohe Amtswechsel in Berlin
Noch einer Meldung des „ Berl . Tagbl ." hat Reichsminister

Tr . Simons sich von der Beamtenschaft im Auswärtigen
A i am Mittwoch verabschiedet . Gestern hat der Reichskanzler
De . Wirth die Geschäfte des Auswärtigen Amtes übernommen .

Nach einer Äörrespondenzmeldung dürfte die endgültige Be¬
setzung her drei noch , unbesetzten Rerchsministcrien unmittelbar
vach den Pfingstfeiertagen .stattfinden . Bis dahin wird die
sozialdemokratische Partei zusammen .mit den Gewerkschaften
eine Entscheidung getroffen haben über den Kandidaten für das
von ihr zu besetzende Wkederaufbauministerium .

Deutsche Gefangene in Rußland
Wie mitgeteilt wird , beträgt die Zahl der . .reichsdsutschen

Kriegs - und ' Zwilgefcmgencn in Nutzband ca. 4000. Hiervon be¬
finden sich etwa 2000 in der Ukraine und 2000 im RordkaukafuS .
Die Letzteren werden durch einen Vertreter der deutschen Für¬
sorgestelle in Moskau zum Abtransport in Noworossisk zusam¬
mengezogen . Der erste Dampfer : st bereits von Hamburg ab-
geganxen , um . den ersten Tvansport von Noworossisk nach Trieft

| au bringen . Weitere Tampfcr folgen .

Die Lage in Oberschlefien
Eine Note des Botschasterrats an Polen

, Nach einer Meldung der „ Bossischen Zeitung " aus Lon¬
don stellt eine vom Botschafterrat an Polen gerichtete Note
über Oberschlefien fest, datz die polnische Regierung

-nicht vollkommen der Verpflichtung genügt habe , die
sin ihrer Macht stehenden Maßnahmen sofort zu ergreifen , um
oaS Resultat der Aufftändischen - Bewegnng in Oberschlesien zu
«verhindern . Es se > erwiesen , datz die Insurgenten eine große
Anzahl Truppen und Munition aus Polen erhal¬
te» habe » , und daß sich unter den Aufständische » Soldaten
in polnischer Uniform befunden haben . Die polnische
Regierung wird aufgefordert , öffentlich und kategorisch die Auf¬
ständischen zu entwaffnen und die S ch u l d i g e n auf ihre Ver¬
fehlungen hinzuweisen und die strengsten Maßnahmen
zu ergreifen , um jede Verbindung mit den obcrschlesischen In¬
surgenten rundweg abzuschneiden , gleichgültig welcher
Art diese Verbindungen sein mögen . Die alliierten Regierungen
betone » ihre Verpflichtung , den B ers a i l l e r ' B ertrag
zu respektieren und würden sich gezwungen sehen , Polen
geldlich verantwortlich zu machen für jeden Schaden , wenn tat¬
sächlich polnische Elemente versuchen sollten , sich an dem Eigen¬
tum der Oberschlesier zu vergreifen . Die alliierten Regierungen
feie» gesonnen , die Aufgaben , die ihm der Vertrag von Ver¬
sailles bezüglich Oberfchlesieas auferlcgt hat , voll zu erfüllen und
sie werde « sich in keiner Weise durch einen Versuch beeinfluffen
laffen , der sie vor eine vollendete Tatsache stellen müßte .

WTB . Beuthen , 12. Mai . Nach den bisher aus Groß -
Strehlitz in Beuthen und Kattowitz vorliegenden Nachrichten istdie letzte Nacht ruhig verlaufen . Auch am Vormittag ist keine
lAenderung in der Lage eingetreten . An der Grenze des Krei¬
ses Kreuzberg fanden vereinzelte Angriffe statt , die aber alle
dl -gesthlagen wurden . Man hofft auch, den angrenzenden Teil
pes Kreises Rosenberg und den angrenzenden Teil des Kreises
Oppeln wie bisher sichern zu können .

WTB . Berlin , 12. Mai . Blätterineldungcn zufolge halten
sie Drangsalierungen der deutschen Bevölkerung Oberschlesiens
»urch die polnischen Insurgenten an . Nach einer Meldung des
^berliner Tageblatt " werden in Beuthen Listen derjenigen
Deutschen aufgestellt , die Oberschlefien verlassen sollen . In
oiltschowitz werden die Beamten der staatlichen Bergwerks -
iuspektion durch Todesdrobung gezwungen , den Eid auf die
polnische Verfassung zu leisten . Laut „ Berliner Lokalanzeiger "
hoben im Kreise Roscnberg die Polen eine Reihe von Personen
fcstgenommen , darunter Rittergutsbesitzer , Geistliche beider
Konfessionen , Acrzte , Beamte , angesehene / iaufleute usw .

Oppeln , 12. Mai . Von dem Führer der aufständischen
Truppe ist über , das Aufruhrgebiet -der Belagerungszustand ver¬
fängt worden . Die Insurgenten unternahmen heute einen
Vorstoß , aus der Gegend von Roscnberg . Es gelang ihnen , den
Kahnhof . Kudoby zu besetzen. In der Stadt Rosenberg sind
^iwa 80 Geiseln von den Polen festgesetzt worden . Mehrere
Güter wurden geplündert , darunter die städtische Domäne
Paulsdorf . Zahlreiche -Ortsvorsteher der Landgemeinden sind
verhaftet worden .

WTB . Oppeln , 10. Mai . Heute Vormittag wurde der
Generalstreik erklärt , der sofort mit aller Schärfe einsetzte und
der auch das Gas -, Wasser - und Elektrizitätswerk umfaßte .
Sämtliche Beamte haben sich der Streikbewegung angeschlossen.
Am Nachmittag fand vor dem Regierungsgebäudc eine Ver¬
sammlung unter freiem Himmel statt . Im Anschluß daran be¬
gaben sich die Vertrete « der deutschen politischen Parteien in
Oberschlefien zu General Lerond , um von diesem unzweideutige
Auskunft über die getroffenen uiid noch zu treffenden Maßnah¬
men zur Niederwerfung des Aufruhrs zu erhalten . Während
des Verlaufes der zweistündigen Verhaiidlungen hat General
Lerond versichert , daß keinerlei Verhandlungen mit den Insur¬
genten stattgcfunden hätten . General Lerond versicherte , daß
cr Truppenverstärknngen angcfordert habe . Auch ihm sei es am
liebsten , wenn englische und italienische Truppen entsandt wür¬
den . Obwohl die Erklärung General Leronds nicht in allen
Punkten befriedigte , glaubten die Führer der deutschen Parteien
doch , von einer Fortführung des Generalstreiks Abstand nehmen
zu sollen . Demgemäß wurde die Arbeit um 7 Uhr abends wie¬
der voll ausgenommen .

WTB . Oppeln , 12. Mai . Die interalliierte Kommission gibt
amtlich bekannt : Gewisse Zcrtungen berichten über das Zu¬
standekommen des Waffenstillstandes mit den Insurgenten , wo¬
nach eine Demarkationslinie festgesetzt worden sei. Diese Nach¬
richt entbehrt jeder Grundlage .

Die französische Parteilichkeit für Polen
TU . Oppeln , 12. Mai . Wie die Telegraphcn - llnwn von

durchaus zuverlässiger Seite erfährt , haben in den Quartieren
französischer Offiziere in Oppeln und Umgegend Haussuchungen
stattgefunden . An Hand der Vorgefundenen Waffenquittungen
wurde festgcstellt , datz de« Polen seitens der Franzosen
Waffenlieferungen gemacht worden sind . Die Haussuchungen
find von italienischen Offizieren vorgenommen worven .

WTB . London , 12 . Mai . Laut „Times " ist die franzö¬
sische Polcnpropaganda augenblicklich darauf gerichtet , Deutsch¬
land zu beschuldigen . Die Franzosen heben die Entdeckung
verborgener deutscher Waffenlagcr hervor und die Verhaftung
von Deutschen , die im Besitz von Waffen angetroffen worden
sind , um so den Belagerungszustaich durchzuführcn , obwohl sie
die bewaffneten polnischen Leute , die an jeder Straßenecke
stehen , übersehen . Die „ Times " erklärt , die intcrallicrte Kom -
Mission habe aufgchört , als neutrale Organisation zu bestehen .
Die britischen und die italienischen Offiziere sehen sich bei der
Durchführung ihrer Pflichten gezwungen , eine Abstimmungs -
grcnze gegen die . polnischen Aufständischen , die offen von den
Franzosen unterstützt werden , zu organisieren .

Berlin . Rach einer Meldung deS „Berliner Lokal - Anz ."
aus Cosel sind bei dem Kampfe in der dortigen Gegend
uniformierte F r a n z o s e n , die auf Seiten der In -
furgeaten gekämpft haben , vom deutschen Selbstschutz
gefangrL s »d Mransvortiert worden

Und nun an die Arbeit
<8 . Sch . Berlin , 11. Mm .

j j
Wenn auf das neue Kabinett der alte Spruch zutreffen

sollte : Was lange währt , wird endlich gut !, so müßte das Kabi¬
nett Dr . Wirth ein ganz ausgezeichnetes werden , trotzdem es
ein Notkabinett ist, das , wenn der Ausdruck erlaubt ist, in den
allerletzten zur Verfügung stehenden Stunden und in größter
Hast zusammengeleimt worden ist. Mit Herrn Dr . Wirth über¬
nimmt zum Viertenmale ein Badener das Kanzleramt (Prinz
Max , Ebert , Fehrenbach , Dr . Wirth ). Herr Dr . Wirth ist uns
eine der sympathischsten Persönlichkeiten im Reichstage , ein
ebenso ehrlicher Demokrat wie aufrichtiger Republikaner . Wir
haben Herrn Dr . Wirth schätzen gelernt , als er während deS
Krieges , als die O .H.L . in zäsaristischer Willkürlichkeit , aber auch
in zäsaristischer Verblendung schaltete und waltete , gemeinsam
mit uns energisch für die Soldaten eintrat und sich nicht ab -
schrecken ließ , den Kampf gegen die täglich krasser in Erschei¬
nung tretenden Mißstände im Heer aufzunehmen . Und dazu
gehörte damals für einen bürgerlichen Parlamentarier immer¬
hin Mut inmitten des allgemeinen und jammervollen Versagens
aller bürgerlichen Parteien . Herr Dr . Wirth steht in der Voll¬
kraft des Lebens und — ganz im Gegensatz zu der Fehrenbach -
schen Behäbigkeit — weicht er auch einem Kampfe nicht aus ,
wenn dieser sich als notwendig erweist . Für jeden Demokraten
und Republikaner darf die Persönlichkeit des neuen Kanzlers
als eine solche gelten , die Vertrauen verdient . Eine ganz an¬
dere Sache ist es , ob unter den einmal und momentan gegebe¬
nen furchtbaren Verhältnissen schließlich nicht auch das Kabinett
Wirth mit einem Fiasko enden wird .

Die sozialdemokratische Fraktion tat recht daran , in ihrer
Fraktionserklärung davor zu warnen , als ob das neue Kabinett
irgendwie imstande fein werde , glückliche oder auch befriedigende
Zustände schaffen zu können . Woran auch die vier Sozialdemo¬
kraten nichts zu ändern vermögen , angesichts der bestehenden
Verhältnisse und der Situation , die durch das Ultimatum ge¬
schaffen worden ist.

Für unsere Genossen , wie sicherlich auch sonst allgemein ,
war der Eintritt der Sozialdemokratie ' in die Regierung eine
kleine Ueberraschung , ja , wir verraten durchaus kein Geheimnis ,
wenn wir sagen : auch der Fraktion selbst kam diese Wendung
etwas überraschend . Aber am Montag und Dienstag wechsel¬
ten hier die taktischen Situationen geradezu stündlich , schließlich
blieben für manche Entschließungen nur noch Minuten übrig .
Und es darf auch ganz ruhig und offen gesagt werden , daß die
Personenauswahl aus dieser Sachlage zum Teil zu erklären ist ;
sie würde vermutlich bei dem einen oder anderen der neuen
Kabinettsmitglieder anders getroffen worden sein, wenn eben
nicht gleichsam mit der Uhr in der Hand , Auswahl und Entschei¬
dung hätten getroffen werden müssen .

Die Sozialdemokratie hat eine sehr , sehr schwere Bürde auf
sich genommen , indem sie jetzt und bei dieser politischen Situ¬
ation mit in das Kabinett eingetreten ist. Zum drittenmale
bringt die Sozialdemokratie in einer für das deutsche Voll und
für das deutsche Land geradezu tragischen Situation das Opfer ,
sich in die Bresche zu werfen , um großes Unheil zu verhüten .
Man hat es ihr bisher miserabel gedankt , und zwar nicht nur
von bürgerlicher Seite , sondern leider auch von einem Teile der
Arbeiterschaft . Die Sozialdemokratie hat es auf sich genom¬
men , den Friedensvertrag von Versailles zu unterschreiben und
eine Regierung , in der Sozialdemokraten sitzen, nimmt nun
auch das Ultimatum an . Und die Sozialdemokraten innerhalb
der Reichsregierung , wie unsere Fraktion , werden nunmehr
politisch damit belastet , alle die neuen ungeheuren Lasten ein¬
zutreiben und die gesetzmäßigen Voraussetzungen dafür zu
schaffen . Das wird uns , dessen müssen sich alle unsere Anhän¬
ger durchaus bewußt sein , manche harte Stnnde bereiten . War
natürlich nicht abschrecken darf , den Weg zu gehen , den ma "
im Interesse des gesamten deutschen Volkes glaubt gehen zu
müssen .

Nachdem die Fraktion im Einverständnis mit dem Partei -
auSschuß beschlossen hatte , das Ultimatum mit einem Ja zu be¬
antworten , mußte sie logischerweise auch in die Regierung ein -
treten . Und die Annahme deS Ultimatums lag wiederum folge¬
richtig auf dem Wege , der mit der Zustimmung zum FriedenS -
vcrtrage angetreten worden ist . Sowohl damals wie auch gestern /
ist der Fraktion die Annahme wirklich nicht leicht gefallen ; aber !
in beiden Fällen sah die Fraktionsmehrheit in der Zustimmung
das kleinere Uebel ; in der Ablehnung erblickte sie die lebensge¬
fährlichsten Folgen für das Deutsche Reich . Daß es innerhalb
der Fraktion , sowohl 1919 in Weimar wie diesmal , auch Gegner
der Zustimmung gegeben hat , darf ruhig öffentlich ausgesprochen !
werden . Wie aber in Weimar bei den Beratungen über An¬
nahme oder Ablehnung des Friedensvertrags , waren auch dies -
ntal die Auseinandersetzungen von größter Sachlichkeit getragen
und von der Kameradschaft , die die Stellungnahme der anderen
achtet, auch wenn sie nicht geteilt ^wird . / Wir hoffen , wie immer '

auch die Wirkungen der bisherigen Entscheidungen sich äußernd
werden , daß auch draußen in den Parteiorganisationen der - '

selbe Geist der Sachlichkeit und der Kameradschaft bestimmend
'

sein möge . Denn im allergünstigsten Falle wird es uns Deut -!
scheu vorläufig herzlich schlecht ergehen , wenn nunmehr die
Riesenarbeit der Erfüllung der unterschriebenen Pflichten in .

lAngriff acnsmmes werden muß .
~ ‘ ‘ " "
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Und da werden sowohl das Kabinett wie der Reichstag vor

Aufgaben gestellt , von deren möglichst guter Lösung heute sicher
!noch kein Mensch eine einigermaßen klare Vorstellung haben
!kann . Allein die Aufgabe , ohne die Leistungen für die Entente
die Finanzen des Reichs für den eigenen Bedarf in Ordnung zu
bringen , erfordert solche - Summen und steuerliche Belastungen,die noch vor ein paar Jahren als krankhafte Phantasie abgetanworden wären . Wozu nunmehr die Leistungen für die Entente
kommen. Und da werden wir erleben, daß die Besitzenden in
Stadt und Land, in Industrie , Handel und Landwirtschaft dem
Reiche es nicht leicht machen werden, die erforderlichen Beträge
auszubringen . Wir haben es in den letzten Tagen lehrreich ge¬
nug erlebt, wie Kreise , die noch vor kurzer Zeit nicht energisch
genug auffordern konnten, der Entente ein Nein entgegcnzu-
jtellen, jetzt ganz aufgeregt für ein Ja plaidierten , weil ihnen
die Gefahr drohte , daß der französische Gerichtsvollzieher, flan¬
kiert von Senegalnegern , vor den Kaffen ' chrank zu stellen sich
anschickte . Und wir wissen, daß man in diesen Kreisen wieder
glaubt, nach dem Ja durch Ausflüchte und spekulative Manöver
besonders harten Belastungen entwischen zu können . Wie wir
es auch sehr schnell erleben werden , daß der organisierte Besitzalles aufbieten wird, um die neuen gewaltigen Summen vor¬
nehmlich auf dem Wege der indirekten Besteuerung zu decken .
Insofern ist es sicher von großem Werte, daß nunmehr im Ka¬
binett wieder Sozialdemokraten sitzen , die allerdings keinen leich-'ten Stand haben werden .

'

Tie Arbeiterschaft , wie die unseren und mittleren Beam¬
ten und Angestellten , werden sich , darüber ist kein Zivcifel zu¬
lässig, auf gan zerhebliche Neubelastungen gefaßt Machen müssen ,über auch auf harte Kämpfe gegen die Bestrebungen, die er-
ivcrbstätigen Maffen zu gunsten der Besitzenden zu benachteili¬
gen . Diese Bestrebungen werden sofort von den Organisationen
der Industrie , des Handels und der Landwirtschaft einsetzen.
Können angesichts aller in Betracht kommenden Verhältnisse die
Sozialdemokraten im Kabinett unmöglich neues Gutes schaffen,
so können und so werden sie selbstverständlich ihre Kvaft daran
fetzen, bei der Lastenverteilung den gebotenen Ausgleich zu
sichern und der Tendenz energisch entgegenzutreten, die einer
Schwenkung der Politik im Innern nach rechts züsteuert. Und
)a können unstreitig ein paar Sozialdemokraten im Kabinett,
gestützt auf eine starke Fraktion , sehr viel wertvolles leisten . Wir
erwarten , daß d>as auch geschieht.

Unausbleiblich ist u . E., daß der Wiedereintritt der So¬
zialdemokraten in die Reichsregierung zur Folge haben muß,
daß in Preußen eine Umblidung des Kabinetts eintritt . Ter
Zustand seit den Reichstagswahlen, daß in Preußen die Sozivl-

'demokratie führend im Kabinett saß , im Reiche aber außerhalb
wer Regierung stand , war schädlich . Aber unerträglich ist der
Zustand, diaß wir jetzt im Reiche die Verantwortung mittragen
— und welch schwere Verantwortung ? —, in Preußen , also im
ĝrößten Gliedstaate, nicht an der Regierung beteiligt sind. Und
fwaS für Preußen gilt , gilt schließlich auch für Bayern und
Württemberg . Wenn die Partei schon das Opfer bringt , das
mit deni gegenwürtigen Eintritt in die Reichsregierung verbun¬
den ist, dann muß sie auch in den Gliedstaaten den ihr gebüh¬
renden Einfluß innerhalb der Regierungen haben. Es darf
nämlich nicht außer acht gelassen werden, daß das Reich die
wichtigsten Gesetze erläßt , die Gliedstaaten sie jedoch durck^ ufüh-
reu haben. Und was dv von sozialistenreinen Regierungen alles
zu erwarten ist, zeigt uns recht abschreckend Bayern.

Schließlich muß, wie die Dinge nun einmal geworden sind,
u . E. die Sozialdemokratie sich in ihrer Politik entgsiltig darauf
eiustellen , an der Ausübung der Regierungsgewalt sich zu be¬
ieiligen, um dauernd die Verwaltung beeinflussen und sie mit
der Zeit auch im freiheitlichen und fortschrittlichen Sinne umge¬
stalten zu können . Tie Politik : Rinn ' in die Kartoffeln ! Raus
aus den Kartoffeln ! darf in der demokratisch gestalteten Rrpu-

! blik keine Geltung mehr haben . Womit nicht gesagt sein soll ,
daß unter ganz besonderen Ausnahmeverhältuiffen die Sozial¬
demokratie vorübergehend außerhalb der Regierung sich betäti¬
gen kann.

Daß in der Reichsregierung die alte Koalition wieder auf«
êrstanden ist, ist gut . Roch bester wäre es freilich , wenn die

j Unabhängigen mit in die Regierung hätten einbezogen werden
Ikönnen . Aber mit den Herren ist nun einmal Politik derweil

i Var yebetterl in yanren
, Das herrliche Wiesental mit seinen saftig-grünen Matten ,
seinen vielen blühenden Bäumen und der Farbenpracht des
frischen Grüns der Berghänge zu beiden Seiten des Tals , in¬
mitten der rauschende Wiesenfluß, alle diese landschaftlichen
Schönheiten werden noch durch die Morgensonne vergoldet. Im
Dorfe Haufen rüstet man sich am Morgen des 10. Mai zur
Hebelfeier . Johann Peter Heb el , der alemannische Dich¬
ter, der spätere Prälat , hat an diesem Tag vor 181 Jahren
in Hausen als Sohn eines Leinewebers das Licht der Welt er¬
blickt . Sein Name und seine Werke sind unvergänglich. Dafür
sorgen schon die Bewohner seines Heimatdorfes durch die
alljährliche Feier , die zu einem richtigen Volksfest geworden
ist . Neberall Ausschmückung mit Guirlanden . Blumen , Fahnenfind Inschriften . Auch die Büste auf dem einfachen Denkmal
des Dichters beim Rathaus trägt einen Kranz aus frischem
Grün . Das alte niedere, zweistöckige Geburtshaus Hebels mit
der historischen Laube bildet eine ganz besondere Sehenswürdig -

?
eit. Gegen Mittag ertönen die Weisen einer Musikkapelle , die
ich <m der Spitze einer Schar von in der schönen Heimatstracht

geschmückten Mädchen und jungen Männern an den Bahnhof
begibt , um dort die fremden Gäste zu begrüßen und zunächst in
idas Schulhaus des Dorfes zu begleiten, wo nach alter Sitte
Lei Ansprachen an di » Dorsjuaend Wurste und Bretzeln und an
B̂rautpaare Heiratsgut zur Verteilung kommen .
, ? Den ’ Höhepunkt des Festes bildet das „Hebelmähli "
(Mahl , Esten) . Der Zuspruch war in diesem Jahr ein ganz

besonders großer, weil erstmals wieder seit 1914 die Basler
-in größerer Zahl an der Feier teilnahmen . Unter ihnen sind
besonders viele Hebelderehrer und sie ermöglichten auch die
Hebelftiftung , aus der bei der Feier jedeSmal Aufwen¬
dungen für verschiedene Einrichtungen und Gebräuche gemacht
.werden. Bei dem Mähli findet eine ungezwungene Gruppie¬
rung und Unterhaltung statt und ohne Programm folgen
Ansprachen und Vorträge , fast nur im Dialekt.

- Der evangelische Ortspfarrer begrüßt die Gäste, besonders
die Basler , die uns durch den Krieg entwas entftemdet worden
seien. Er bemerkt, daß die Hänfener am Hebeltag immer gutes
Wetter igewöhnt seien . Das sei auch diesmal zunächst so ge-

iwesen , nur beim Empfang der Gäste habe das Wetter durch
einen kurzen Regenschauer einen schalkhaften Streich gemacht

{— ganz im Sinne Hebels. Es folgt eine prächtige Ansprache
.eines Basler Herrn , der die engen Beziehungen der Basler
cundlder . badischen . Alemaneix.durch die. starken Bande der ge-

nicht zu machen, zum großen Schaden der deutschen Arbeiter. I
klasse . Aber das müßten doch endlich auch die unabhängigen Ar- !
beiter einsehen , daß der sozialistische Einslutz in Gesetzgebung
und Verwaltung enorm sich erhöhen würden, wenn die beide«
sozialistischen Parteien zusammen am Regierungstische sitzen
würden. Statt dessen werden wir es sehr schnell wieder er¬
leben, daß die unabhängige Preffe sich vornehmlich gegen die so¬
zialistischen Mitglieder des Reichskabmett wenden wird, unter
höflichster Schonung der bürgerlichen Kabinettsmitglieder. Die
verdammt bequeme Haltung , einfach zu erklären, daß mlan über¬
haupt mit keiner bürgerlichen Partei ein Kabinett bilden wolle,
hat uns manche der üblen Wirkungen eingetragen, unter: denen
die Arbeiterschaft und die ihr gleichgestellten Kreise zu leiden
haben.

MinifterprSsident Stegemnld litt l>«
vreWchk Minen

Zu der Zeitungsmeldung über die beabsichtigte Neubildung
der gegenwärtigen preußischen Regierung wird von zuständigerSeite folgende Erklärung abgegeben.

Es ist nicht richtig , daß Ministerpräsident Siegerwald
gestern bereits dem Abgeordneten Dr . Trimborn , dem Vorsitzen¬
den der Zentrumsfraktion , das Portefeuille des gesamten preußi¬
schen Kabinetts zur Verfügung gestellt habe. Dieser Weg wäre
staatsrechtlich nicht gangbar gewesen und es wäre auch nicht
loyal gegen die übrigen Staatsminister gewesen , so zu verfahren,
ohne vorher einen Beschluß des Staatsministeriums herbeizu¬
führen . Im übrigen ist Ministerpräsident Stegerwald auf dem
Standpunkt , daß die neugeschaffene politische Lage im Reiche
ganz selbstverständlich auch die Konsequenz für die preußische
Politik ergebe . Die sozialdemokratische Mehrheitspartei hat nach
seiner Ansicht allen Anspruch darauf , von ihm jetzt genau so be¬
handelt zu werden, wie bei der preußischen Regierungsbildung
vorher die deutsche Volkspartei. Damals hatte Stegerwald er-
klärt , daß die deutsche Volkspartei, die in dieser schweren Schick¬
salsstunde mit die Verantwortlichkeit im Reiche tragen , auch aus
der Regierung des größten Verwaltungsstaates nicht auSge-
fchaltet werden dürfe . Dieser gleiche Gesichtspunkt trifft nun¬
mehr nach dem Eintritt der Sozialdemokratie in die Reichsregie¬
rung auch für diese Partei und für Preuße « zu. Praktisch
gedenkt Ministerpräsident Stegerwald keine übereilten Schritte
zu tun , sondern die endgültige Klärung im Reiche abzuwarten
und hieraus seine Folgerungen zu ziehen. Ein Umstand, der ihn
von der sofortigen Umbildung des Kabinetts abhält , ist auch die
Tatsache, daß Stegerwald seinerzeit gegen die Stimmen der
Sozialdemokratie gewählt worden ist. Logisch wäre zunächst die
Folgerung einer Neuwahl des Ministerpräsidenten und im An¬
schluß daran die Berufung des Gesamtkabinetts. Da der Land¬
tag nicht gut über Pfingsten zusammen gehalten werden kann,
so dürfte kurz nach Pfingsten diese neue Entwicklung eingeleitetwerden.

Sie nationale Gesinnung der „SMenlschen
Zeitung"

Die deutschnationale „Süddeutsche Zeitung "
hält die Annahme des Ultimatums für geeignet , die natio¬
nale Gesinnung der anderen Parteien zu verdächtigen.
Ganz abgesehen davon, daß unsere ganze traurige Lage
nichts anderes ist als die Konsequenz der deutsch -
nationalen Politik , mutz darauf hingewiesen wer¬
den , daß die An nähme des Ultimatums durch die
Mehrheitsparteien eine nationale Tat ist, die unser
bedrohtes Vaterland rettet, während die Haltung der
Deutschnationalen unser Vaterland nur immer wieder schä¬
digt . Die Richtigkeit dieser Behauptung von der vater¬
landsschädigenden Haltung der Deutschnationalen und der
nationalen Tat der Mehrheitsparteien wird nunmehr er¬
neut bezeugt durch einen Brief des G e n e r a l s v . D e i m-
ling , der schreibt :

„Wozu hat das deutsche Volk vier Jahre lang seine Gren¬
zen gegen die ganze Welt bis zum Weißbluten verteidigt, wenn
wir jetzt vollkommen energielos und ergeben zusehen wollten,wie die Franzosen mit klingendem Spiel in das Ruhrrevier ein-
morschieren und neues deutsches Gebiet vergewaltigen ? Es ist
doch wahrlich traurig genug, daß wir die Sieger an der Sar und

meinsamen Heimatsprache trotz der Hindernisse politischer Art
hervorhebt. Er erinnert auch an die 1861 erfolgte Stiftung ,
die den Zweck hat, beim Hebelmähli die zwölf ältestenMänner von Hausen zu bewirten. Die zwölf „alte Manne "
sitzen auch diesmal mit Ausnahme von einem, der durch Krank¬
heit verhindert ist zu erscheinen , auf besonderen Ehrenplätzenbeieinander. Der fehlende Alte läßt durch den temperament¬
vollen Bürgermeister einen Gruß in poetischer Form an die
Festgäste entbieten. Einer von den „ alten Mannen " dankt im
Namen dieser den Stiftern für die historisch gewordene Be¬
wirtung . Er tut dies aber nicht mit den üblichen Redensarten ,
sondern seine Rede ist fein durchdacht, schalkhaft und sie enthält
auch eine spitzige Bemerkung gegen die Basler . „Mll henn
glaubt, sie ieie deswege nimmt usi chumme, wiel sie über uns
Dütsche gar so übel denke, wie ihre Ziddunge üwer üs gschriewe
henn"

. Auch die zwölf ältesten Frauen , sämtliche in der schmuk-
ken Heimatstracht, sind erschienen und unterhalten sich beim
Kaffee aus das lebhafteste. Unser Freund Zumtobel , der
leitende Redakteur der Freiburger „ Volkswacht ", nimmt das
Wort zu einer sinnigen Ansprache , in der er u . a. hervorhebt,
daß er sich im vorigen Jahr bei der 800 >ährigcn Gründungs¬
feier der Stadt Freiburg gerne de» Auftrags entledigte, die
Beziehungen Hebels zur Breisgaustadt zu behandeln. Zumtobel
ist ein berufener Sprecher beim „Mähli ", denn er ist geborener
Hänfener und wenn er auch keine goldene Jugendzeit genoß,
so hängt er doch am HeimatSorte und wo man mit ihm steht
und geht , begrüßen ihn immer wieder alte Freunde und Be¬
kannte. Hervorragende Leistungen in der Dialektdichtung boten
zwei junge Männer , angehende Akademiker , und ein älterer
Herr , der aus Hausen stammt.

Da der „Adler" nicht alle Gäste aufnehmen konnte, fanden
sich in der benachbarten „Linde" die übrigen Festteilnehmer zu¬
sammen. Dort irr,gen Knaben und Mädchen unter Leitung veS
Oberlehrers Hebelsche und andere Volkslieder in großer
Formschönheit und Reinheit vor. Dann spielte die Musik zum
Tanz auf und zahlreich und lebhaft drehten sich die Paare im
lustigen Reigen.

Alle , die mit dabei waren , freuten sich über den schön ver¬
laufenen Hänfener Volksfefttag, der in das arbeitsreiche Einer¬
lei und dazu in politisch trüber Zeit eine angenehme Ab¬
wechslung brachte . „ Aus Wiedersehen, auf Wiedersehen," rief man
sich gegenseitig zu . Manche fremden Gäste werden wiederkom¬
men, andere wieder nicht . Aber sicherlich gehen für die letz¬
teren wieder neue Gäste hinauf nach Hausen, wenn sie wissen,
daß man jedesmal am 10. Mai dort oben einen wirklichen
Volksfesttag erlebt.

Karlsruhe., • „ . - - --- ^ - Eugen Geck.

am Rhein dulden müssen , wollen wir sie jetzt auch an die Ruhrund darüber hinaus lassen ? Wir müssen uns doch klar darüber
sein, daß, wenn die Franzosen erst drin sitzen im Ruhrgebiet,wir sie nicht wieder los werden. Sie werden ein Pfahl in mt>
serem Fleisch bleiben. Und dieser Pfahl kann das Reich noch
auseinandertreiben . Deshalb hat das deutsche Volk die heilige
Verpflichtung, wenigstens den Versuch zu machen , das furchtbare
Unglück und die Schmach einer weiteren Besetzung druffche »
Landes abzuwenden. Denn eine Schmach ist es, wenn man den
Feind ins Land hineinläßt , solange es noch ein Mittel dagegen
gibt. DaS Mittel ist die Annahme des Ultimatums . So schwer
sie uns werden mag, das Opfer muß gebracht werde« für de«
höheren Zweck ."

Ob wohl nunmehr die angeblich „nationalen " Männer /
die sich um die deutschnationale Partei scharen , etwas Scham
über ihre Haltung empfinden , die so sehr im Gegensatz zu
diesen Ratschlägen steht ?

Deutscher Reichstng
Berlin , 12. Mai. 1

Am Regierungstisch: Regierungskommissäre.
Der Präsident eröffnet um 1 Uhr 20 Min . die Sitzung.
Die Genehmigung zur Strafverfolgung des Abg. Thomas

(Komm. ) wegen Beleidigung, Unterschlagung und Meineid wird
nach dem Antrag des Geschäftsordnungsausschustes nicht erteilt .
Ein schleuniger Antrag des Abg . Hoffman« (Komm.) verlangt
sofortige Entlastung des Abg. Thomas aus der Strafanstalt
Lanzberg in Bayern .

Abg . Brodaus (Dem .) berichtet über die Verhandlungen des
Geschäftsordnungsausschustes, der vorschlägt, dem Antrag die
Zustimmung nicht zu erteilen . Thomas soll in einer Versamm¬
lung in München zum Hochverrat und zum Umsturz der be¬
stehenden Staatsform aufgefordert haben.

Bei der Abstimmung (Wortmeldungen lagen nicht vor) be¬
zweifelte Abg . Emminger (Bayr . Volksp .) die Beschlußfähigkeit
des Hauses (Pfuirufe der Kommunisten) . — Präsident Löbe
stellte fest, daß das Haus nicht beschlußfähig ist und beraumt «
die nächste Sitzung auf eine halbe Stunde später an . —- Schluß
V-2 Uhr.

Die zweite Sitzung wurde von dem Präsidenten um 2 Uhr
eröffnet. Neu auf die Tagesordnung gesetzt ist der Bericht des
Rechtsausschuffes über den Antrag Müller -Franken (Soz .) betr. :
Abänderung der Verordnung über die Sondergerichte. ,

Abg . Radbruch (Soz .) berichtete über die Ausschußverhanb- i
lungen . Der Ausschuß schlägt eine Entschließung vor , wonach
alle Jugendlichen nur dann von Sondergerichten abgeurteilt
werden, wenn ihre Straftaten mit denen von Erwachsenen im .
Zusammenhänge stehen . In Reichsgerichts- und Schwurgerichts- j
fachen soll eine Verteidigung möglich sein. — Der Ausschuß- ;
antrag wurde ohne Erörterung einstimmig angenommen. i

Der Gesetzentwurf über die Regelung des Ausschusses für :
soziale Angelegenheiten die Reichsregierung zu ersuchen , einen !
Gesetzentwurf so zeitig vorzulcgen, daß noch im Laufe dieses '
Frühjahr ? eine Gesetzesvorlage betr. Ausgestaltung der Lei- !
stungen der Wochenhilse erfolgt . '

Es folgt die zweite Beratung eines Gesetzes über eine tf )
höhte Anrechnung der während der Kriegszeit zurückgelegter /
Dienstzeit der Beamten . Bei der Abstimmung über § 1 bezwei - .
feit Abg . Hoffmann (Komm.) die Beschlußfähigkeit des Hanfes .
Da sich das bestätigt, beraumt , der Präsident die nächste Sitzung

'
auf 2 Uhr 15 Min . an .

Die dritte Sitzung wurde um 2 Uhr 20 Min . eröffnet. Er¬
ledigt werden eine größere Anzahl von Bittschriften. Dann ist '
die Tagesordnung erledigt .

Es folgt eine umfangreiche Geschäftsordnungsaussprache.Das Haus beschließt die nächste Sitzung am Dienstag , de« 31.Mai , nachmittags 3 Uhr abzuhalten . Der Präsident erhall die
Ermächtigung, wenn die politischen Verhältnisse es nötig machen ,den Reichstag früher einzuberufen . Auf der Tagesordnung
stehen Gesetzentwürfe über den Volksentscheid , über den Staats -!
gerichtshof und über das Schulgesetz . j

Abg. Hoffmann (Komm. ) beantragt , auch die Entgegen¬
nahme einer Regierungserklärung auf die Tagesordnung zu
setzen. Dafür stimmen auch die beiden Rechtsparteien. Da die
Abstimmung zweifelhaft ist, muß ein Hammelsprung stattfinden,der die Beschlußunfähigkeit ergibt . Es bleibt somit bei den Be¬
schlüssen des Präsidenten , der erklärt , er halte es für selbstver - !
stündlich , daß die Regierung in der nächsten Sitzung eine Er «
klärung abgibt. ' " “ '

Schluß der Sitzung : Uhr. j

Eingegangene Bücher und Zeitschriften
Für die HanSvsicherei !

Eine reichhaltige neue Folge der bekannten Hendel -Bücher ,Bibliothek der Geiamtliteratur , ist soeben erschienen und enthält :
Ludwig Anzengruber , Der Pfarrer von Kirchfeld (Nr .2483 )— R. v. Bolkmann -Leander , Träumereien an französischenKaminen (Nr. 2484/86) — Iwan Sergjewitsch Turgenjew ,
FrühlingSfluten (Rr . 2486/88 ) — Erste Liebe (Nr. 2489 ) vom
gleichen Verfasser — Maximilian Bern , Ein stummer Musi¬kant — Sich selbst im Wege , zwei Novellen (Nr. 2490/92 ) — .
Otto Hendel Verlag (Hermann Hillgeri in Berlin W. 9. Preis :
jede Nummer geheftet 85 Pf ., jeder Band gebunden M. 2.50 :
Doppelband gebeflet M. 1 .70, Gebunden M. 3.75 ; 3 Nummern
umfassende Bände geheftet M. 2.55, gebunden M. . Durch
diese schmucken neuen Bände erfahren die „ Hendel - Bücher ", die
sich vor allem durch großen klaren Druck , also eine gutlesbare , dem Auge des Lesers nicht nachteilige deutliche Schrift, .
durch stattliches Oitaf - Format , durch Beigabe ge¬treuer Bildnisse und literarisch wertvoller Einlei¬
tungen , daneben aber durch den niedrige » Preis auSzeichnen, ,
eine wesentliche Bereicherung. Die über den ganzen Erdball
verbreitete Büchersammlung bietet in ihrer Mannigfaltigkeit eine)
reiche Fundgrube der Unterhaltung und Belehrung.

Die Sozialistischen Monatshefte , redigiert von Dr . I . Bloch
(Geschäftsstelle Berlin W. 35, Potsdamerstraße 121 h ) haben!
soeben das 8. Heft ihres 27 . Jahrgangs erscheinen lasten. Von !
seinem Inhalt heben wir hervor : Vor dem 1 . Mai 1921, von .Julius Kaliski. — Gewerkschaften, Arbeiterparteien und Frank -

'
reichs Wiederaufbau , von Max Schippe!, Leiter des sächs. Ge»'
meinwirtschaftsamts . — Die Warenversorgungsstelle deutscher
Gewerkschaften , von Heinrich Stühmer , Vorsitzender des Deut - '
scheu Schneiderverbandes. — Ein Garten die Welt, von Walt .Whitman . — Die oftjüdische Durchwanderung , von Dr . Alfred'
Marcus . — Tie Londoner Konferenz, von Dr . Ludwig Ques«
sel, M . d . R. — Vom besitzlosen Bürgertum , von Dr . Lydia
Eger . — Staatliche Elektrizitätswirtschaft , von Edmund Fischer ,— Die Internationale des sozialistischen Zentrums , von WallyZepler . — Ueber die Vervollkommnung in der lebendigen Na¬tur , von Dr . Adolf Koelsch. — Die B-känipfung der Geschlechts¬krankheiten, von Dr . Georg Wolfs. — Klassikeraufführungen,von Nora Zepler . — Die Mode, von Dr . Adolf Behne. — DieToten : Francesco d'Andrado, Peter Eupers , Agenor Golu-
chotvski, Peter Krapotkin, Karl Ernst Osthaus , Mehmed Talaatund anderes mehr . Der Preis des Heftes beträgt 3 M. dereines Vierteljahresabonnements . 21.60. ^ ' """ — ^ -
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39 . öffentliche Sitzung
i

' Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 3.20 Uhr.' Zur Annahme deS Ultimatums erfolgt vor Eintritt in die
xagesgrdnung eine Erklärung des

Staatspräsidenten Trunk
Auf Grund des Versailler Friedens ist von der Reparation »

Immission die Entschädigung auf 132 Milliarden festgesetzt wor>
ben, die in Raten zu zahlen find. Deutschland mutz hierzu die
zinsen und den Amortisationsdienst leisten . Im Falle der
» ichtannahme des Ultimatums drohten die Alliierten mit der
Besetzung des Ruhrgebietes und sonstigen Maßnahmen . Die
Forderungen und Bedingungen des Ultimatums sind

geradezu eutsetzliche.
Der Umfang der Forderungen an unser in langem Krieg er¬
schöpftes , zerrüttetes und verarmtes Vaterland ist erschreckend
groß - Die Möglichkeit der Erfüllung war nicht feststellbar ange¬
sichts der Unmöglichkeit für die Zukunft abzuschStzen , die deut¬
schen Hilfsmittel und die gesamtdeutsche Leistungsfähigkeit .
Trotz des unzweifelbaren Willens der Parteien des Reichstags
— allein wohl nur ausgenommen die Kommunisten ! — int

Rahmen der deutschen Leistungsfähigkeit der Wiedergut '
machungsschuld zu genügen , um dadurch vor allem mitzuwirken
am Wiederaufbau Europas und zum wirklichen Frieden , waren
diese Parteien doch durch das Ultimatum vor eine Entscheidung
gestellt, wie sie folgenschwerer und verantwortungsvoller wohl
noch nie in der Weltgeschichte vom Sieger einem im schlietzlichen
Kriegsausgang unterlegenen Volke aufgezwungen worden ist. —
Eine von den Fraktionen der Zentrumspartei , der mehrheits
sozialdemokratischen und der deutschdemokratischen Partei gebil
dete, von unserem Landsmann und Landtagskollegen Dr . Wirth
geführte neue Reichsregierung hat dem Reichstag die Annahme
des Ultimatums empfohlen . Mit 220 gegen 172 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung hat der Reichstag sich einverstanden er¬
klärt, daß die Reichsregierung die von den alliierten Regierungen
in deren Note vom 5. Mai 1921 geforderte Erklärung abgibt.

Es war meines Erachtens
nur Wahl zwischen Wolle » und Versuch zur Rettung oder

Ruin und Untergang .
Um das Reich und seine Einheit zu retten . Deutsches Land

hör der Gefahr feindlicher Invasion zu bewahren und die deutsche
Einheit zu erhalten , hat die Reichsregierung das Ultimatum an
genommen. Sie verkannte nicht die ungeheurliche Schwere des
Vollzugs . Klar und aufrichtig hat sie bekannt, daß es zwecklos
wäre, das Ja auszusprechen , ohne den ernsten und entschlossenen
Willen , das Aeutzerste aufzubietett , um den uns auferlegten
Lasten gerecht zu werden . Mit der Reichsregierung davon aus¬
gehend , datz die Annahme und der ernstlich vorhandene und
ernstlich betätigte Wille zu loyalem Vollzug der Anforderungen
-es Ultimatums im Rahmen der deutschen Leistungsfähigkeit ,
im Rahmen des Menschenmöglichen , die weitere Besetzung deut
schen Bodens sowie andere kriegerische Matznahmen abwendet
und die Abstandnahme von Zwangsmatznahmen bedeutet,
stellt sich die badische Regierung auf den Boden der vom
Reichstag beschlosienen und von der Rcichsregiernng ansgc -

führten Annahme des Ultimatums ,
zu deren Ermöglichung , und zwar im Sinne des von der Reichs-
regierung im Auge gehabten Zieles , ich in Berlin tu den letzten
Tagen aufgrund der im Staatsministerium festgestellten Auf
faflung mitgewirkt habe. Ich knüpfe meinerseits daran hie
Hoffnung , datz infolge der Annahnte . , . . .

Oberschlesie «
dem deutschen Waterlande und seiner Wirtschaftskraft erhalten
bleibt, vornehmlich auch deshalb , damit die deutsche Wirtschafts»'
kraft den ernsten Willen zur Erfüllung der Wiedergutmachungs¬
schuld befriedigend betätigen kann. Gestatten Sie mir auch , die
Ueberzeugung auszusprechen , datz

das Land Bayern ,
seine Regierung und Bevölkerung , eben um das Reich und seine
Einheit zu retten , deutsches Land vor feindlicher Invasion zu be¬
wahren , um uns die noch vorhandene deutsche Freiheit zu er-
,halten, um der deutschen Wirtschaft Bestand und Entwicklung zu
ermöglichen, seinerseits zur Erfüllung der uns aufgezwungenen
Leistungen mitwirkt, ernst und aufrichtig mit der Reichsregie¬
rung. Ich zweifle daran nicht, Bayern wird damit seiner Stel¬
lung unter den deutschen Ländern und im Besonder » unter den
süddeutschen Staaten , am 'Besten gerecht werden . Namens des ,
Staatsministeriums bitte ich Sie , der Not der Stunde gewachsen,
sich

möglichst einmütig
zu der vom Reich übernommenen '

Aufgabe zu bekennen. Sie ist
so grotz und schwer, daß ein in sich zerrissenes , ob der Aufgabe
sich zerfleischendes Volk sie nicht meistern kann. Zur Lösung der
uns aufgezwungenen und nun einmal übernommenen Aufgabe
muffen auch die sich bekennen, welche die Zustimmung zur An-

I nähme des Ultimatums verweigert haben . Unentschloffenheit |
und ein Nein waren nur zulässig bis zur Entscheidung ; nach der
Annahme kann es Unentschloffenheit oder Widerstand nicht geben
Die Reichsregierung wird

nicht dulden dürfen,
datz parteiischer Kampf ihr die Durchführung der zur Rettung
unserer persönlichen, wirtschaftliche^ und staatlichen Existenz
übernommenen Aufgabe erschwert oder gar unmöglich zu machen
sucht , 06 bewußt oder unbewußt . Treten wir auch hierzu zum
Reich und zu seiner Regierung . Es lebe die Heimat und das
Vaterland ! (Beifall .)

Aussprache der Parteien
Abg. Dr . Mayer -Karlsruhe (D .N . ) : Aus den Erklärungen

des Staatspräsidenten erklang der gleiche Ton wie aus der von
der Regierung bedienten Presse : Wir müssen uns unterwerfen .
In gewissem Sinn kann man dem zustimmen , was da manche
sagen :• es geht nicht attders . Di » Unterschrift ist die zwangsläu¬
fige Folge der bisherigen Unterschriften . Wir klammern uns an
einen Strohhalm . Der Ernst der Stunde gebietet Zurückhaltung.
Namens meiner Freunde erkläre ich, je länger wir diesem Weg
gehen , umsomehr werden wir gefestigt in der Ueberzeugung , daß
das deutsche Geschick diese zwangsläufige Entwicklung nicht
hätte nehmen brauchen. Wir hätten den Versailler Frieden
nicht unterschreiben sollen . (Zwischenrufe links : Man hätte
keinen Krieg machen sollen .)

Abg. Dr . Glöckner (Dem . ) : Namens meiner politischen
Freunde spreche ich der Reichsregierung meilte Anerkennung aus ,
wenn auch in meiner Fraktion schwere Bedenken vorhanden
waren . Bei der Anerkennung der Reichsregierung leitete uns
vor allem der Gedanke an Öberschlesien . Nachdem das
bittere Ultimatum angenommen wurde , müffen unsere Gegner
die Volksabstimmung in Oberschlesien anerkennen . Alle Par '
teien und alle Länder sollten die Reichsregierung unterstützen
zur Erfüllung ihrex Verpflichtungen .

Abg . Maier -Heidelberg (Soz .) :
Meine Fraktion nahm vor einigen Tagen schön zur Frage

Stellung und gab ihre Auffassung hierzu nach Berlin in dem
Sinne weiter , der dann auch durchdrang. Es ist die Frage
aufgeworfen worden, ob es notwendig war , diesen Schritt zu tun .
Dieser Frage gegenüber mutz ich sagen , datz man in diesem Falle
weiter zurückgreifen mutz und daran denken, datz gerade die
Zweifler an der Richtigkeit unserer Politik es waren , die uns
nach Versailles brachten. . .

~

Die Kriegsvcrlängerer ,
die nicht wußten Matz zu halten , sind verantwortlich für das
ganze Unglück des deutschen Volkes . Dies mutz auch heute wie¬
der festgestellt werden. Die Weltgeschichte wird darüber urteilen ,
welche Politik die richtige war . ( Widerspruch des Abg. Mager
(D .-N . ) . Zwischenruf links : Schieber . Der Präsident rügt den
Ausdruck. ) Wir Sozialdemokraten sind selbstverständlich mit dem
Staatspräsidenten der Auffassung , datz es jetzt gilt , den Beweis
für die ehrliche Durchführung zu erbringen . Wir unterstützen
besonders , was zur AbrüsttMgsfrage gesagt wurde und wünschen,
datz speziell Bayern seine Pflicht gegenüber dem Reiche .erfüllt .
In der Aburteilung der Kriegsverbrecher wünschen wir keine
Rücksichtnahme. Wenn Persönlichkeiten zu unrecht der Kriegs -
Verbrechen angeklagt werden und deshalb freigesprochen werden,
so soll uns das nur freuen . In der Wicdergutmachungsfragc
müssen wir verlangen , datz die Kreise, die sich am Kriege be¬
reicherten, entsprechend zur Zahlung herangezogen werden . Den
Massen des Volles kann nicht zugemutet werden, in der Haupt¬
sache die Kriegskosten zu tragen , nachdem sic Gut und Blut in
erhöhtem Matze opferten . Wir wünschen, datz die jetzige Reichs¬
regierung rücksichtslos alle Saboteure der deutschen Ordnung
bekämpft. Wir haben es satt , uns nochmals ins Elend hinein¬
bringen zu lasseit von den Kreisen , die schuld an allem Elend
sind . Es bleibt nur

der Weg der Verständigung
und diese Politik wird nicht durch eine Monarchie , sondern nur
durch eine

republikanischeund soziale Ordnung
gemacht werden . Diese republikanische Regierung unterstützen
wir mit allen Kräften , damit sie das ausbauen lemn, was das
alte System zerstörte . (Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg. Duffner (Ztr . ) : Wir treten für die Auffaffung her
Reichsregierung ein und sind bereit für die Durchführung der
Beschlüsse einzutrcten . Wir sind der Meinung , datz cS nicht ge¬
nügt , sich mit dem Ultimatum abzufinden , sondern erwarten ,
datz alle Kreise sich hinter die Reichsregierung stellen, um ihr die
Erfüllung der .Verpflichtungen zu ermöglichen . Wir werden tun,
was in unseren Kräften steht.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen .
Abg. Dr . Mayer -Karlsruhe (D .N . ) erklärt, die Absicht ge¬

habt zu haben, sich gegen den Abg. Maier -Heidelberg zu wenden .
Präsident Kopf erklärt seine Genugtuung , datz von 107 Ab¬

geordneten , die Parteien , die 100 Abgeordnete vertreten , sich hin¬
ter die Reichsregierung stellen . Wenn das deutsche Voll sich als
politisch reif erweist, darf es sich nicht selbst zerfleischen und mutz
vorwärts schauen. (Betfall . ) ( Schluß folgt .)

Vadlsche Politik
Vom Roßkartosfelbrennen

Vom Lande wird uns geschrieben : JnMr . 56 Ihres Blattes
schreiben Sie , datz die Bauern rücksichtslos Rotzkartoffeln an - ,
pflanzen . Jene Kritik war zutreffend . Unverständlich ist aber,
auch , daß die Bad . Regierung es sogar duldet, datz auf staat¬
lichem Eigentum noch solches Zeug angepflanzt wird ! Zwischen
Bietigheim und Muggensturm liegt Gelände : Eigentum des
badischen Staates , auf welchem die Heil - und Pflegeanstalt er¬
stellt werden soll . Die Aecker sind der Zeit entsprechend billig ,
verpachtet. Es haben hierbei aber den Vorzug solche , die ihre
eigenen Aecker kaum zum richtigen Zweck — also der Volks¬
etnährung Rechnung tragend — anpflattzen ; weil eben nun
Rotzkartoffeln weniger Arbeit machen und einen sehr bedeutend
höheren Gewinn abwerfen , so werden diese angepflanzt — statt
Etzkartoffeln.

Wie mancher Arbeiter oder Angestellte wäre froh, wenn
er einen Acker dort bekommen könnte, um wenigstens einen Teil
seines Hausbedarfs an Kartoffeln usw . einzudecken und wie viel '
mehr wäre der allgemeinen Not abgcholfen . Was das Schnaps¬
brennen anbetrifft , so ist es wirklich haarsträubend . Warum
gibt die Regierung immer nach ! Es wird ja der Staat fortgesetzt
betrogen und belogen . Glaubt man denn, datz zu eigenem Ver¬
brauch nur 10 Liter Weingeist in einem Jahr von einem Brenner
gebrannt werden ? ! Es werden in vielen Fällen Obsttrester dem
Steuererheber usw . angegeben und dann Rotzkartoffeln gebrannt .
Ein kleines Rechenexempel soll zeigen , welche Rückwirkungen
diese unlautere Manipulationen nach sich ziehen . Nehmen wir
an, ein jeder Brenner in Baden „ mogelt " (Ausnahmen gibt es
selbstverständlich auch hier) im Jahr nur 10 Liter Weingeist —
das wird wohl von Kennern beurteilt gelinde gerechnet sein —.
In Baden hatte man vor dem Kriege rund 24 000 Brenne¬
reien . Heute werden es mindestens 28—26 000 sein . Nehmen
wir an 25 000 Brennereien . Jeder Brenner „mogelt " 10 Liter
Weingeist , das gibt 280 000 Liter . Ein Liter Weingeist kostet
durchschnittlich6 M Steuer , das ergibt eine Steuerhinterziehung
bezw. einen Staatsbetrug von 1800 000 .« !

Jeder ehrliche und rechtschaffene Staatsbürger sollte u . 15.'
mithelfen , solche Leute an den Pranger zu bringen , denn in
erster Linie mutz man doch für die hinterzogene Steuer auf-
kommen und zum Zweiten , hat man schließlich mal das Bcdürf -,
nis in der Not sich ein Gläschen leisten zu müssen, so mutz man
obendrein noch indirekt Steuer bezahlen . Schlau und gerissen
sind ja diese Herren Brenner , das mntz tnatt ihnen lassen. Hat'
mal etp armer Mensch durch Zufall ettoas zu brennen , bekommt
er es in den allermeisten Fällen auch durch die Brennereibcsitzer
persönlich (und mit Vergnügen ) gebrannt . „Pflichtbewußt "

hält dieser aber seinen Klienten an, das Brennen ja pünktlich
zum Versteuern anzumeldcn — was nebenbei bemerkt auch das
Richtige ist. — Alsdann wird der Brand in aller Eile abge¬
pfuscht, damit der Herr Brenner in der für die angemcldete
Menge Ware festgesetzten Brennzeit von seincin . eigenen „Vor- ,
rat " — für sich — natürlich brennen kann. — Es obliegt daher!
jedem Einzelnen schon im eigendsten Interesse die Pflicht , hier
tatkräftig mitznwirken und solche Staatsbctrüger zur Anzeige '
zu bringen . •<. Mi .

'
,

flrrs der porter
Uebcr Deutschlands Zukunft referierte am vergangenen

Sonntag der Genosse Minister A . Remmele in zwei außer - ,
ordentlich gut besuchten Volksversammlungen zu Pfullen -
d o r f und M e h k i r ch. Der Referent gab eine Darstellung
über die Auseinandersetzungen der Entente mit Deutschland
seit dom Friedensschlutz und trat angesichts der sehr ernsten
Gefahren eines Zerfalles der deutscheit Wirtschaft tmd des deut¬
schen Reiches lebhaft für Die Unterschreibung des Ultimatums
ein . Tie rechtsstehenden politischen Parteien würdeit ruhigen
Blutes dem weiteren Zusammenbruch Deutschlands zu sehen und.
das insbesondere deshalb, weil sie die neue Staatsform tödlich
'Haffen. Ter Referent fand mit seinen Ils^ führungen in beiden
Versammlungen auch vor den Zuhörern attS bürgerlichen Kreisen
lebhafte Zustimmung .

Welschnenreut . Wir machen die Mitglieder des Sozialde - ,
mokratischen Vereins darauf aufmerksam, daß am Samstag , 14 .
Mai , abends 8 Uhr, im Feldschlötzchen eine Mitgliederversamm¬
lung stattfindet. Außer einem Vortöage des Genossen Drinks ,
stehen auch sonst wichtige Punkte zu Behandlung . Wir erlvarten
deshalb das Erscheinen aller Mitglieder . ■ . >>

Tuch - Ausstellung
in 5 Schaufenstern mit Preisangabe ad 1 . April I
110,120 .« musai- «UM - 130 , ISO «« ;Wilh . Wolf jr . » :: .L

Kaiserstrasse Nr. 82 a Ecke Lammstrasse .
'*

Theater , Knast and WiffevM
Volksbühne Karlsruhe

Die am Dienstag begonnene letzte Reihe der Opernvorstel¬
lungen bringt den in dieser Spielzeit neueinstudierten „Wild¬
schütz " von L o r tz i n g. Daß damit im laufenden Jahr bereits
« n zweites Werk des, im wahren Sinne des Wortes , volkstüm¬
lichen Komponisten den Mitgliedern der Volksbühne zugänglich
bemacht wird, ist nur zu begrüßen . Allerdings ! Der Wildschütz
birgt gar manches , vornehmlich im Dialog , etwas dem nicht in
pinem gewissen Sinn theaterlich geschulten Hörer kaum sofort
!»ngeht. Da ist vor allem eine genaue Zuspitzung des Ge¬
sprochenen Aufgabe der Darsteller , von denen nicht unbedingt zu
»eiten braucht, daß, je bester der Sänger , umso schlechter der
Sprecher ist. In diesem Sinne darf, die Vorstellung noch etwas
fnehr nach vorn geschoben werden.
\ Die musikalische Durchführung unter der äußerst fein die
Leitmaße gebenden Leitung Wilhelm Schweppes war
fianz vorzüglich. Bei Fritz HanckeS Baculus txat noch die
unerreichte Komik dieses vortrefflichen KünsllerS hinzu , die so
iftrn jeder Opernschablone eine wirkliche Charakterfigur auf dte
Pühne stellte und recht herzliche Heiterkeit auslöste . Gabriele
« osetti ist zusehends in die Rolle des Gleichen hineinge -
Aachsen , — soll aber nun dafür sorgen, daß sie nicht darüber
Ytnauswächst. Gesanglich war sie ausgezeichnet . Die über-
iwcmnte Baronin gibt Marie von Ernst mit feinem Humor,
Mt die berückende Leichtigkeit ihres Gesanges vorzüglich unter -
MPt . Die Gräfin mit dem Griechen - „fimmel " wird mit äußer¬
ster Gewähltheit von Marie Mosel - Tomschik gegeben ;
ste wirkte auch ohne die für die Volksbühne — noch ! — nicht
Ane weiteres vorauszusetzenden Kenntniffe der griechischen
Tragödie. Rudolf Maly - Mottas Graf birgt eme Menge
fetner Einzelzüge , vor allem im zweiten Akt, nicht zuletzt jedoch
A Tanz mit den Bauernmädchen . Von Eleganz und echt schau -
^ elerischex Prägung ist Hans Bussards Barmt, dessen
ĵ Älung nicht auSblieb . Nicht vergeffen fei der ganz famoS ge-
Mchnete Pankratius von Herrn anex Lindernnpn ^ deffen

stets prachtvoll intoniertes „ wie närr 'sch
"- Motiv gar manchem

auf dem Nachhauseweg in den Ohren klang. Die Chöre bis her¬
unter zu der Hugendricge waren , wie stets, erstklassig. — Wenn
es auch im Wildschütz recht gräflich und barönlich zugeht, so doch
bei aller Feinheit mit gutem deutschen Humor . Und datz wir
uns den auch heute nicht nehmen lassen, zeigte die Stimmung
und der reiche Beifall ! s. k.

Metakritik
„ Qq&nd les gens d’esprit se rnKlent d’eitre bfetes, ils le sont

6norm6ment .“ An diesen Spruch von Paul de Kock mutzte ich
denken, als ich im Residenzanzeiger Herrn Kühnhs (alias Monti ;
Timon wäre treffender ) Kritik über seine „Frau Lydia" las .
Selbstkritik und doch keine ! Kein Künstler kann bloß Triumphe
feiern ; ab und zu gehört ihm ein kritischer Peitschenhieb, damit
er nicht in Selbstgefälligkeit eindusclt . Er gehört besonders den
Literaten mit ihrer „göttlichen " Inspiration , damit ihnen der
Kamm nicht zu sehr schwillt. Gin Schriftsteller mag sich über
eine scharfe Kritik ärgern ; wenn er ehrlich ist, wird er denken:
Der Schweinehund hat recht . „Uns schelten heißt nur rein uns
jäten ", heißt es bei Shakespeare . Gehört Kühny— Monti nicht
zu diesen Einsichtigen ? Er bohrt in der Wunde herum, die ihm
die Kritik geschlagen hat, und die schon wieder vernarbt wäre .
Er rührt den ganzen Brei seiner Blamage wieder auf und illu¬
striert für uns dadurch das Wort Fontanes : „Jedem Besiegten
wird es schwer, den Grund seiner Niederlagen an der einzig
richtigen Stelle , nämlich in sich selbst zu suchen . " Es kann etn
gewöhnlicher Dichter ehrenvoll durchfallen , da tut einem der
Mann leid, aber „wenn man so ein Maul hat über andere . .
sagten an dem Abend viele Leute . Was Herr Kühny in 9 Spal¬
ten unterm Strich zur Ehrenrettung seines Werkes mitteilt , ist
schön und gut , aber „sobald ein Dichter beginnt , seine Schöpfung
zu deuten, wird es sich stets um die Bemäntelung einer Schwäche
handeln ; durch sich selbst mutz das Kunstwerk reden"

, sagt Bult¬
haupt. Und sonstwo heißt es : Bilde , Künstler , rede nicht!
Wollte Kühny den Beweis erbringen , datz er nicht nur Kritiker,
sondern auch Künstler ist, so haben wir ihm gesagt, daß uns
diese Probe von seinem Künstlertum noch nicht überzeugt hat. _ _
Br«a « A . tzbeu wir ^d«S ewgs . offenherziger jgefoqJ . a)s sonst Bauch fw

'
chen^ das heiße

"
ich

"'
eine

unsre Art ist ; das hatte seinen Grund . Einmal macht cs Monti
selbst so, und zum andern durfte man ihn ja nicht auf dcn . Maü - I
ben bringen , als hätte man Angst vor ihm .

Kühny bestätigt unsre Vermutung , daß das Stück 40Jahre
alt ist , was wir glatt errieten , obwohl irgendwo fälschlich eine
Uraufführung angesagt war . Diese kulturhistorische Treffsicher- !
heit müssen wir hier betonen , weil Monti sie uns ausdrücklich
abspricht. Die Schilderung des lächerlich patriarchalischen Ver¬
hältnisses von Arbeitgeber zu Arbeitnehmer hätte uns , sagt er,
veranlaffen müssen, zu deduzieren , wie weit die Arbeiterschaft
es seither gebracht. Was doch ein Berichterstatter nicht alleS^
soll ! Was können wir dafür , wenn uns bei jener Szene ganz
andere Gedanken kamen, als Kühny wollte , daß uns kommen,
sollten ? Ein Schuft , wer gescheiter schreibt, als er ist. i

Monti erwähnt etwas von starkem Beifall . Nun , wir habend
Beifall anerkannt , über „stark" müßte man sich noch einigen, !
Weiß Monti , wieviel von dem Beifall auf die Darstellung kam,'
und wieviel auf das Stück ? Ich weiß es iticht. Aber Monti
koramiert die Kritik, weil sie auch das Zischen und Pfeifen no¬
tierte . Einer objektiven Berichterstattung liegt es ob, neben ' dem
eigenen Urteil auch den Eindruck aufs Publikum zu geben . KDer
Verfaffer kann daraus manchmal eine Rosine nehmen . ^ Hierurteilte aber ein Teil des Publikums sehr drastisch, und das
durfte nicht verschwiegen bleiben , weil es zu laut geschah. 4 Es
lag uns dabei in der Feder , und wir bedauern jetzt , eS unter -!
drückt zu haben , datz uns diese unkultivierte Art der Mißfallens .!
bezergung recht rüpelhaft borkam und attf flegelhaften Angewohn -!
hetten von Ringkämpferkonkurrenzen u . dergl. beruht Die !
« ttte der Theaterbesucher hat stark gelitten seit dem Stahlbad '
und wenn der Berichterstatter oft über eine aufdringliche!
Clique verschnupft ist, die etn Stück mit Gewalt herausklatschenwill , so mutz man anderseits als anständiger Theaterbesucher
empört sein über die Möglichkeit des Vorhandenseins > eiMr

Künstlerische hineintragt und : mÄ
Hohlschlusseln operiert . Ob und wie weit das hier zutrifft kö« 'uen wir nicht untersuchen . Aber Monti dürfte über solche Mög¬
lichkeit nicht erstaunt sein . Er hat sich an zu vielen gerieben, .unddas, was er Clique nennt zahlte es ihm heim mit dem Gedankenan Zarathustra , der also sprach: „Einem Geschwollenen ' in . den

-b« ive .Mz2Weik.
"Ä

^ ^
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w. Söllingen , 11 . Mai . SamStag , 14 . Mai , findet im Gast¬haus zum „Feldschlößchen " ein Vortrag statt ; ein Mitglied des

Bildungsausschusses wird über das Thema : „Wie Berg und
,Tal entstehen", sprechen . Jedermann ist hierzu freundlichst ein-
,geladen. Des Weiteren veranstaltet der Bildungsausschuß am
»Sonntag den 22. Mai einen Ausflug nach den Gertelbach-
Wasserfällen , Wiedenfelsen, Sand , GeroldSauer Wasserfällenund Baden -Baden . Da ab 1 . Juni eine enorm,e Fahrpreis¬
erhöhung in Kraft tritt , so ist es jedem, der eine solche Tour
machen will, zu empfehlen, sich an diesem noch „billigen " Aus¬
flug zu beteiligen. Abfahrt ab Söllingen 7.09 Uhr. Die Tour
ist nicht anstrengend und können sich daher auch die Frauender Genossen daran beteiligen.

^ US dem Lande
DZ . Ketsch, 12. Mai . Der 61 Jahre alte Landwirt Ambro¬

sius B l e m von hier kam dadurch zu Tode, daß er in die Pfuhl -
grube stürzte und ertrank . Wahrscheinlich ist er durch die ausder Grube aufsteigenden Gase von einem Schwindel befallenworden und in die Grube gestürzt . Unglücklicher Weise war umdie Zeit auch niemand in der Nähe, der den Verunglückten hätte
fetten können.

Freiburs , 11 . Mai . Das allen Schwarzwaldfreunden , be¬
sonders den Besuchern des Höllentals bekannte Gasthaus „ zumSternen " in Höllsteig ist wieder eröffnet . Die am Eingang der
bekannten Ravennaschlucht stehende Wirtschaft war längere Zeit
wegen Todesfall des Besitzers für den Verkehr geschlossen.* Waldshut , 12. Mai . Der Schlosser Ludwig Ostertag
«us Göppingen, der des Mordes in Brunnadern überführt ist,
sat nunmehr ein volles Geständnis , den Mord an einem Frank -
prter Bankbeamten am Triberger Wasserfall, sowie eine andere
stlordtat in einem württembergischen Ort mit einem gewissenReuter verübt zu haben, abgelegt. Auf sein Konto kommen
fahlreiche Einbruchsdiebstähle.

DZ . Vom Bodensee, 12. Mai . Der Wasserstand des Boden-
«ees hebt sich ständig, wenn auch langsam . Der Pegel ist zumBeispiel in Radolfzell von 2,55 auf 2,80 Meter gestiegen .

Hrachtgutsperre nach dem Rheinlaud . Die Eisenbahndirek-tion in Köln macht bekannt : Durch die Trupepnbewegungen in
her Richtung nach der Ruhr sind die Eisenbahnlinien des besetz¬ten Gebietes so stark beansprucht, daß es leider notwendig ge¬worden ist, vorübergehend eine Verkehrssperre für Frachtgut¬
stücke und . für Frachtwagenladungen zu verhängen, die sich hof¬fentlich nur auf einige Tage erstrecken wird. Die Aufhebung der
Sperre wird sobald als möglich bekanntgegeben werden.

fius der Stadt
* Karlsruhe » 13 . Mai.

Geschichtskalender
13. Mai . 1530 ^ Theodor Dort , Mitbegründer der soz . Ar-

beücrpartei , in Breslau . — 1571 fDer fränz . Komponist Daniel
Auber in Paris . —7 1920 Kabinettskrise Nitti in Italien .

Karlsruher Parteinachrichten
Bezirksversammlungen. Die Bezirksobleute» die Frauen¬

sektion und die Geistesarbeiter werden ersucht , im Lause der
nächsten Woche die Neuwahl der Ausschüffe vorzunehmen, damit
der Gesamtvorstand zusammentreten kann. Dem Vorsitzenden
sind alsbald die Lokale , in denen die Versammlungen stattfinden,bekannt zu geben . _

Milchbewirtschastung nnd Milchpreis
' —s. Das Gewerkschaftskartell Karlsruhe hgt
bezüglich der Freigabe der Milch durch das Reich ab 1 . Juni
sowie zu der Preisfrage derselben in seiner letzten Ver¬
sammlung Stellung genommen und an den Stadtrat folgende
Eingabe gerichtet:

. Durch die neuerdings vom Mnsternrm des Innern be¬
schlossene Erhöhung des Höchstpreises der Vollmilch hat dieselbe
jetzt einen Preisstand erreicht, der es weiten Kreisen der werk¬
tätigen Bevölkerung mit milchversorgungsberechtigten Kindern
unmöglich macht , diese zu bezahlen, da ihr Einkommen hierzu
nicht ausreicht.

Unsere letzte Vollversammlung befaßte sich eingehend mit
dem jetzigen Stand der Milchversorgung der Stadt Karlsruhe .
Einstimmig war man der Auffassung, da das Reich nun die
Zwangsbewirtschafturlg der Milch aufgehoben habe, diese durch
die einzelnen Bundesstaaten auch fernerhin aufrecht er¬
halten werden müsse, wolle man nicht zu Zuständen kommen »
daß nur noch die Bessersituierten die Milch bezahlen könnten.
Der Standpunkt einzelner Milchhändler, wenn erst einmal^ die
Zwangsbewirtschaftung aufgehoben sei. würden die Milchhänd¬
ler für genügend Milch sorgen, ist falsch und in keiner Hinsicht
begründet. Gewiß, für diejenigen Personen , welche Geld genug
haben, um die dann bis ins ungemessene steigenden Preise zu
bezahlen, wäre Milch in genügender Menge vorhanden, für die
Säuglinge , werdenden Mütter und Kranken der arbeitenden
Bevölkerung wäre keine Milch da, weil diese die Preise nicht
bezahlen können.

Da dieser ungesunde Zustand bei den jetzigen Preisen schon
auf weite Kreise der Bevölkerung zutrifft und dadurch die
Heranwachsende Jugend an Körper und Geist schweren Schaden
leidet, bitten wir verehr !. Stadtrat dringend, Maßnahmen zu
treffen , daß denjenigen Familien mit Säuglingen und versor¬
gungsberechtigten Kindern bis zum Alter von 10 Jahren Zu¬
schüsse geleistet werden zur Bezahlung der ihnen zustehenden
Milch . Es müßte dies in allen Fällen dann geschehen, wenn
die Versorgungsberechtigten nach ihrem Einkommen nicht in der
Lage sind , die ihnen zustehende Milch zu kaufen.

Wird hier nicht zugegriffen , tritt der Zustand ein, daß ein
großer Teil der arbeitenden Bevölkerung, die ihren Kinden zu¬
stehende Milch nicht kauft und dadurch den Kindern das Haupt¬
nahrungsmittel entzogen wird, während anderseits diese Milch
dann denjenigen Familen zukommt, welche in der Lage sind,
die Milch zu bezahlen.

Da die Allgemeinheit ein großes Interesse daran hat, daß
die Kindersterblichkeit und die verheerenden Seuchen unserer
Volkskrankheiten, Tuberkulose, Rachitis, Degeneration usw . aufdas energischste beämpft werden müssen , soll aus unserer Ju¬
gend wieder ein gesundes, starkes Geschlecht erwachsen , machenwir verehrl . Stadtrat auf alle die Gefahren aufmerksam und
bitten dringend, unsere Anregungen einer eingehenden Prü¬
fung zu unterziehen und dementsprechend zu handeln ."

Dieser Antrag wurde auch dem Bad . ArbeitSmini -
st e r i u m übermittelt zur Anweisung an die übrigen Städte
des bad . Landes , da die Verhältnisse in den meisten Fällen die
gleichen sind wie in Karlsruhe .

s . Verein Arbeiter -Jugend . Der am gestrigen Abend in
der Hebelschule stattgefundene Vortragsabend wurde den an¬
wesenden Jugendlichen durch den hochinteressanten Bortrag des
Genossen Landtagsabg . Rückert über „Die Wirtschaftsformen"
zu einem besonderen Erlebnis . Genosse Rückert ging von den
Urmenschen aus und skizzierte in präziser, wissenschafilicher und
doch allen Anwesenden verständlicher Weise die nie ruhende
Entwicklung7der Wirtschaft. Die wichtigsten Merkmale, wie
Familiengemeinschaft, Sklavenhaltertum , Handwerk, die Ent¬
deckung Amerikas, des Seewegs nach Indien , der Dampf¬
maschine usw. ließ der Redner am geistigen Auge vorüberziehen.Der Vortrag fand allgemeinen Beifall.

Na . Vom Karlsruher Stadtgarten . Von jeher ist der Stadt¬
garten ein Lieblingskind der Karlsruher Bevölkerung gewesen ,das auch , auf die Fremden seine Anziehungskraft nicht verfehlt
hat . Im laufenden Jahre scheint er sich besonderen Wohlwol- ,lens aller Bevölkerungsschichten der Stadt zu erfreuen . Am
1 . April begann die „Saison ", wenigstens soweit die Lösung der
Dauerkarten für Familien und Einzelpersonen in Betracht
kommt , und da interessiert es gewiß, zu erfahren , daß sich bis
Ende April bereits 8167 sogenannte Abonnenten in die Be¬
sucherlifte eingeschrieben haben, während sich in der gleichenZeit des ' Vorjahres ' nur 4973 ' meldeten. Es darf damit gerech¬net werden, daß das laufende Jahr eine Rekordziffer erreichenwird, sofern das gute Wetter weiter anhält . Man hat bei Auf¬
stellung des Stadtgartenvoranschlags klugerweise von einer Er -
5
öhung des Preises der Dauerkarten (20 <M für Familienvor -ände und 10 -M für Angehörige) abgesehen , um möglichst wei¬

ten Kreisen der Einwohnerschaft den Genuß dieser herrlichen
Anlage zu verschaffen . Mit den früher üblichen Wrrktagskon-
zcrten soll, immer gutes Wetter angenommen, auch dieses Jahr
ftüher als sonst begonnen werden. Im Hochsommer sind Abend¬
konzerte, auch Mittwochs, vorgesehen. Außer diesen lausenden
Darbietungen hat die Stadtgartenkommission außergewöhnliche

Veranstaltungen auf ihr Programm geschrieben . So sind u. a.geplant : Festkonzerte an beiden Pfingstfeiertagen unter Mitwir-
kung des Männergesangvereins Badenia und des Deutschen
Männergesangvereins Zürich, das Abendkonzert am Pflügst,
montag, verbunden mit einem Brillantfeuerwerk , im Juni die
Johannisfeier mit Feuerwerk und Johannisfeuer , im gleichenMonat , außerdem Fesselballon-Auffahrten eines Luftschiffers mit
Fallschirmabsturz, im Juli venetianisches Nachtfest mit Sym..mernachtsball (in der Festhalle), ferner ein volkstümlich ^
Wettrudern auf dem Stadtgartensee , im August ein Wasser,
sportfest und abermals ein Sommernachtfest mit Feuerwerk und
anschließendem Ball in der Festhalle, im September ein Herbst,
fest u. a . Schließlich ist beabsichtigt , soweit möglich, auch dem
Sport Eingang in den Stadtgarten zu verschaffen und volkstüm -
liche Aufführungen in Verbindung mit Konzerten zustande zu
bringen. Um dem Wassersport entgegenzukommen, ist nebe«den Einzelkarten für die Kahnfahrten (40 I , Grönländer . 60 3 )wieder eine Dauerkarte mit 12 Abschnitten zum Preise von
3 .50 JL eingeführt worden, die allerdings nur Werktags Gültig,
keit hat, weil Sonntags starker Andrang zu den Booten herrsM
Wenn der Krieg dem Tiergarten natürlich auch empfindlich^
Verluste gebracht hat, so verfügt er heute doch noch über einen
Bestand von 586 Tieren in 105 Arten , ein Beweis dafür , daßman wohl manch beschauliche Stunde auch ihm widmen kann.
Karlsruhe kann, im Ganzen genommen, auf seinen Stadtgarten .
stolz sein und wenn ihm die Bürger und Bürgerinnen auch
weiterhin treu bleiben, wird der große Fehlbetrag, den sein
Budget der Stadtkasse auferlegt , doch erheblich herabgemindcrt
werden, was dringend nötig ist. Dann bleiben ihm seine
Blumen - und Blütenpracht und sein Ruhm als Sehenswürdigkeit
ersten Ranges allüberall erhalten .

Na . Bon der Straßenbahn . Das in der Straßenbahn fahlrende Publikum wird erneut gebeten, den Schaffnern das Ein«
kassieren dadurch zu erleichtern, daß es das Fahrgeld möglichst
abgezählt bereit hält oder wenigstens in kleinen Scheinen be¬
zahlt. Ferner wird darauf hingewiesen, daß das Publikum dalfSammeln der Aluminium -Fünfzigpfennigstücke unterlassen
möge , damit kein Mangel an Kleingeld, das zur Zeit reichlich
vorhanden ist, eintritt .

Kinderbeaufsichtigung. Auf Anregung der Abteilung II der
Badischen Frauenvereins werden auch in diesem Jahre wieder
vom 1 . Mai ab während der Sommermonate zunächst auf 2
Spielplätzen der Stadt und zwar auf dem Lutherplatz und
im Sailen Wäldchen in den Nachmittagsstunden bei gutem 1,Wetter täglich "(außer Sonntags ) von 4—6 Uhr im Fröbelsemi-
nar ausgebildete Kindergärtnerinnen anwesend sein , um bie!-
Kinder — vorzugsweise solche von 3—8 Jahren — durch geeig.
nete Spiele angemessen zu beschäftigen. Die Leitung der Spiel«
auf dem Sonntagsplatz ist in Aussicht genommen. Als Abzeichen
tragen die Spielleiterinnen eine Armbinde. '

dp Ein Willkommgruß den Züricher Sängern ! Man schreibt
uns : Am Nachmittag des PfingstsamstagS wird der „Deutschs
Männergesangverein Zürich" , 240 Personen stark , hier eintref-j
fen und von der gesamten Aktivität der „Badenia " am Haupt¬
bahnhof offiziell begrüßt werden. Dieser Besuch des SchweizersVereins gewinnt in unserer ernsten Zeit , wo wir für jedes Zei¬
chen echter freundlicher Gesinnung von außen her doppelt dank-'
bar sind, erhöhte Bedeutung . Der „ Männergesangverein Zürich"
wird die Patenstelle beim goldenen Jubiläum der „Badenia "!
übernehmen und beim Festakt am Sonntagnachmittag einige
Chöre, teilweise mit der „Badenia ", zum Vortrag bringen . Am,
Pfingstmontag gibt der Züricher Verein in Heidelberg ein großes
Wohlrätigkeitskonzert.

' Den Sangesbrüdern aus der Schweiz!
gilt unser herzlicher, freundschaftlicher Gruß ! Möge ihr Auf-(
enthalt im Badischen 'Land und besonders in Karlsruhe sich Mi
frohen, bedeutungsvollen ' Stunden gestalten, an die sie immer ;
gern zurückdenken . ■ l

□ Der neue Fahrplan . Bei der Handelskammer, ZimmerNr . 12, liegt der 2 ., endgültige Entwurf zum Fahrplan , gültigab 1 . Juni 1921, zur Einsichtnahme auf . 1
I » der Angelegenheit des Hauses Gärtenstraße 42, wo BeJ

hauptet wurde, daß eine Wohnung seit langer Zeit leerstehe, 'teilt uns der' Inhaber der Wohnung noch mit, daß die Wohnung
sdit September v . Js . wieder bezogen sei und auch vorher jede
Woche jemand in die Wohnung kam . Nur infolge Krankheit des
Sohnes habe die Wohnung kurze Zeit leergestanden.

* Tagung der Polizeibeamten Badens . Am Samstag , de«
21. d. M., findet im Stadtgartenrestaurant die LandesversaMAt
lung der Polizeibeamten Badens statt.

vie verderblichen Mgrkmir
und alle mit scharfen chemischen Substanzen hergestellten Erfindungen
haben dem Wäschebestand der Familie verheerenden Schaden zugefügt . Mit
freudigster Genugtuung kehrt die einsichtige Hausfrau dankbar und beruhigt

zu ihrer alterprobten, bewährten Marke, zur

zurück. Mit ihrer hohen unerreichten Schaumkraft und Ausgiebigkeit, ihrer
schnellen , ohne mechanischen Druck und ohne körperliche Anstrengung zu
erzeugenden leichten Löslichkeit und ihrer tatsächlichen Neutralität

schont sie die Uläsche , spart Seid undArbeit!
‘Ijil !

mittl. Gr., feldgr . R
und Röcke, verjch . « eju «
waren , neu «. getr ., f. 2
u .H .,auch Reitstiefel billig
abzugeben . Estenwein
stratzc 82 , II , b. Axelrat .

werden 1
und Bil

aufgearbeitet , sowie ncä
angefertigt . Kammer« !
Wilhelmstraße 3b . ag

Bettstelle^
beinahe neu , für 200 W
zu verkaufen . Rinthest«
Huttenstraße 5, ; 4251

10 Kücken
4 Wochen alt, 140
gebe» Winterleger .

$ . « ohrmanG
Hörde» (Mnrgt-

A

j Eingetroffen
Arische

Stuck 1.4s

sämtlich « » -
Filialen .
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Nr. 11V ffretfnf ’bctt 13. Mai 1921
p. Bestrafungen Wege » Vergehens gegen die Ernährnngs -

.'-» rschristen . In der Zeit von Anfang Januar bis Ende Apri!^ wurden durch die hiesigen Gerichte NS Personen wegen PreiS -
(fteiberei , unerlaubten Handels, sowie Vergehens gegen die
Fleisch -, Milch - , Brot - und Kartoffclocrsorgung mit Geld von
$_-10000 M bezw . bis 6 Monaten Gefängnis bestraft .

■ Duckend und Sport
; Ergebnis der Faustballspiele der Gruppe Karlsruhe ,

Abteilung II
, 1 . Mannsch. : Mörsch—Daxlanden 89 : 58, Neuburgweier—
Forchheim 56 : 53, Mühlburg —Bulach 76 : 48, Mühlburg —Neu¬
burgweier 87 : 56, Mühlburg —Mörsch 84 : 80, Mörsch -Forchheim
54 : 64 , Mörsch - Neuburgweier 60 : 53, Mühlburg —Forchheim
83 : 53.

2. Mannsch. : Mörsch—Neuburgweier 108 : 100, Mörsch—
Horchheim 112 : 104, Mörsch—Mühlburg 89 : 78 , Mörsch—Dax-
landen 84 : 51 , Mörsch—Bulach 71 : SO, Mühlburg—Forchheim
75 ; 61 , Mühlburg —Neuburgweier 87 : 91, Mühlburg —Bulach
55 : 46 , Mühlburg —Darlanden 59 : 86, Neuburgweier—Forch¬
heim 70 : 73, Neuburgweier —Bulach 86 : 74, Neuburgweier—
Daxlanden 54 : 49, Forchheim—Daxlanden 60 : 86, Forchheim —
Bulach 65 : 52, Bulach—Daxlanden 63 : 47. Durmersheim nicht
anwesend , gilt für verloren .

Fortschritte des Arbeiter -Radfahrerbundes „Solidarität " im
8lbtal . lieber erfreuliche Fortschritte auf dem Gebiete des Rad¬
sports im Albtal kann der Arbeiter -Radfahrerbund „ Solidari¬
tät" berichten . Dank der unermüdlichen Agitation der Ettlinger
Genossen war es möglich , in kurzer Zeit 4 neue Ortsgruppen
zu gründen und dem Bunde eine beträchtliche Anzahl neuer
Mitglieder zuzuführen . In Betracht kommen die Orte Dusen¬
bach, Etzenrot, Herrenalb und Spinnerei Ettlingen . Wir kön¬
nen konstatieren, daß in dem sonst so stillen Albtal der Gedanke
des Arbeitersports gute Aufnahme findet und wir wollen hoffen ,
„nd wünschen , daß dem guten Beispiel der neugegründctcn Ver-
eine noch weitere folgen mögen .

Fußball . Am Samstag , 14 . Mai , Nhr, werden sich auf
dem Frankoniaplatze an der Durlacher Allee zum erstenmale
ein Verein des Arbeiter - Sportbundes und einer des S .F .V .im
Freundschaftsspiele gegenüberstehen. Erstercr ist der Meister
des 10. Kreises, Turn - und Sportverein Au, letzterer der best-
bekannte A . - Kl . -Vcrein Frankonia . Da beide

'
Mannschaften

über gute? Spielermaterial verfügen , ist ein interessantes Tref¬
fen zu erwarten , dessen Besuch der Karlsruher Arbeiterschaft
nur empfohlen werden kann.

Amsterdam — Phönix . Eine nordische Mannschaft wird
am Pfingstmontag in Karlsruhes Mauern ein Gastspiel geben .
FC . Phönix hat die „ Amsterdamsche Voetbal- en Athletick Ver-
eenignng" Blauw -Wtt — zu einem Wettspiel verpflichtet , das um
4 Uhr auf dem Sportplatz im Fasanengarten zum Austrag
kommt . Tie Amsterdamer Mannschaft genießt nicht nur in
Holland, sondern auf dem ganzen Kontinent einen ausgezeich¬neten sportlichen Ruf . Sie zählt zu den ältesten Fußballmann¬
schaften Hollands.

Letzte Nachrichten
inZum „Krregsverbrecher-Prozetz "

Leipzig
TU. Paris , 13. Mai . Aus London wird gemeldet , daß der

englische Generalanwalt Sir Bollock am 20. Mai sich nach Leip¬
zig begeben werde, um an den Verhandlungen des ersten sogen .
Äriegsverbrecherprozeffes teilzunehmen , soweit die Opfer dieser
Delikte britische Staatsangehörige sind . Er wird von drei wei¬
teren Juristen begleitet sein und zahlreiche Zeugen und Doku¬
mente mitbringen .

Zunehmende Arbeitslosigkeit
Bafel, 12 . Mai . Trotz dem Einfuhrverbot auf Schuhwaren

in die Schweiz ist die Arbeitslosigkeit in der schweizerischen
Schuhindustrie noch immer im Zunehmen begriffen. Neuerdings
haben meherere Fabriken infolge Mangels an Aufträgen den
Betrieb vollständig eingestellt , «andere Betriebe haben die Arbeit
auf drei Tage in der Woche beschränkt .

Li iekkssren 6er Redaktion
B . G. 100 . Wir baben die Anfrage an das Arbeitersekre-

tarrat weiter gegeben . Sie werden von dort im Briefkasten Ant¬
wort erhalten .

LeutrSheim. Mit solchen „ Gratulationsnotizen " wollen wir
den kostbaren Platz unseres Blattes doch nicht belasten .

Schriftleitung : Georg Schöpslin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel , Politische Uebersichr und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik . Aus- dem Lande, Gemeindepolitik. Aus der
Partei . GerichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliche ? , Soziale Rundschau, Genos-
senschaflsbewegnng. Jugend und Spoxt, Briefkasten Josef Eisele;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlrsuhe .

£ «He O

Wetternachrichtc»dienst der Badischen Landes»
Wetterwarte vvm 13 . Mai 1821

Unter der überwiegenden Herrschaft des Hochdruckgebietes
blieb das Wetter in Baden gestern heiter und meist trocken ; nur
im Schwarzwald gingen vereinzelte Gewitter nieder . Die Luft¬
druckverteilung ändert sich wenig, so daß das ziemlich warme,
heitere Wetter andauert . — Voraussichtliche Witterung bis
Samstag , 14. Mai , nachts : Fortdauer der heiteren , ziemlich
warmen Witterung , im Gebirge vereinzelt Gewitter .

Masse : stand des Mieins
Schusterinsel 85 Ztm ., gest . 7, Kehl 174, gest. 2, Maxau

332, gest. 2, Mannheim 201 , gest. 1 .

Valuta-Bericht vom 12 . Mai
Markkurs in der Schweiz zirka 9.15 Cts . Auszahlung

Holland notierte 21 .85 Jl per holl. Gulden , Schweiz no¬
tierte 10 .86 Jt per schw . Fr ., England notierte 243 Jt per
Pid . Stert . , Frankreich notierte 5.07 M per frz . Fr ., N e u »
York notierte 60.75 Jt per Dollar .

ÄVÄ . Verelnsanzeiger
lBeranügunaSanzeigen finden unter diefer Rubrik reine Aufnahme)

Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Pstngstwnnderung : zur Ein¬
weihung des Schwenninger und Ludwigshafener N .-Fr .-H. 1 .
Abteilung : Abs. Samstag mittag 12.30 nach St . Georgen oder
Schnellzug 3.22 nach Tribcrg . 2 . Abteilung : Abs. SamStaz
nachmittag 4 .40 nach Elmstein (Pfalz ) . Teilnehmer nur mit
Reiseausweis . 4276

Dnrloäi . (Arbeitcr-Radfahrer -Verein .) Die OrtSgrupp«
beteiligt sich vollzählig an dem Pfingstsonntag und -Montag in
Karlsruhe stattfiiidenden Bundesfest. Abfahrt zum Festkorso am
Montag Punkt 1 Uhr ab Lokal , woselbst auch der Radschmuck
entgegen genommen werden kann. 4252 Der Vorstand .

Bruchsal. (Die Naturfreunde .) Pflug stwanberung Pforz.
Hetm -Solilüde -Stuttgart . ' Abfahrt Sonntag 5 .42 Uhr nach
Pforzheim. Gäste willkommen . 4275

Ztantkzvriclraurriige der Stadt Karlsruhe
Todesfälle. Karl Schöppler, Lackier, Ehemann, alt 54 I .

Mathias Berle, Hausdiener , Ehemann, alt 44 Jahre . Josef
ttadel. Schlosser, Witwer, alt 52 Jahre . Jda Krauskopf , alt

70 Jahre , Ehsfrau von Wilhelm Krauskopf, Prof . a . D.

Hervorragend preiswert !

SrKsmden
ans besten Stoffen mit vorzüglicher Ver¬
arbeitung . Stück

4271

Sporthemden
mit Kragen in glei¬
cher Qualität und

«Ausführung . . .

featzhemden
weiss n. beige, vor¬
züglichste Qualität.
m.schönst.Einsätzen

M W M il A n <1 1 M - Waldhorn -
Strasse 19

Karlsruhe

WELT - EINO Kaiserstr .
133 .

Die größte Sensation !
Madame X and die sshwarze Hand!
Detektiv -, Sensations * n . Abenteurer -Schlager in 6 Riesenakten .
Die Handlang dieses Filnlschiagers ist das Interessanteste und
Spannendste , was bisher gezeigt wurde : Szenen aus dem Ver-
brecberleben , Zwangsarbeit , hervorragende Tiordressuren , hyp¬notische Szenen . Schädelforschung . lakirkünste . Verfolgungen

im Auto , zu Plerd , zu Wasser , in der Luft usw. usw. «2«,

durch
Fri » Müller :

Oie Kunst der
freien Hede

Preis 2 Mark und 20 °/,
oder

Sd . David :
Referenkenföhrer
Prell 4,so Mart u . 20 °/„

Volksbuchhandlung
Karlsruhe , Adler ftr .16 .

Sweater
Sweater -Anzfige
Trikot-Kleidchen

für Mädchen
in hübschen Ausführungen
Reiche Auswahl — Mässige Preise

Spezial -Haus

Rüilolf feer
Kaiserstrasse 153. 4258

Pfd . 8 . -
Pfd. 8 . -
Pld . 7.-
und 12.-

BinLebensmittel
ftaccaronl dick und dünn
GemGsenudeln I . Pfd.
Gemösenudein II . . .
Schweinefett . . Pfd . 1
„Esbu “ ersetzt vollkommen

frische LandbuHer . . Pfd . 12 .50
Margarine . . . . 8 .50,9 . - , 10 .—
Sesamöl reinschmeckend

Liter 18 .— und 20 .—
Apfelmus in Kilodosen . . . . 3 .25
Corned-Beef . . . . Pfd .-Dose 6 .25
Corned-Beef . . . . Kilo -Dose 11 .—
Kaifee gehr. , Pfd . 18 , 20 , 22 , 25 . -
Caeao . . Pfd. 16 .— 13 .— und 20 . —
Gezuckerte Milch . . . 5.50 , 8 .50
ff. Wurst- u. Käsesorten in bekannter

Qualität zu billigsten Preisen .
Flaschenweine von 9 .— Mk. an.

Pani Sand
Delikatessen

Sofienstr . 99 , Eke Schefielstr.
Telephon 5473 . «-«>

BHT* Verkauf zu selben Preisen in
meiner Filiale Knielingen .

„Hissifi*
Kopfläuse

Nichts anderes nehmen!
Zu haben in allen Apo¬
theken und Drogerien .

ffeucno
Jtoppeifeffsexfe

ßMFeti
n daher größte A.UsgfebrgK'dt,3 das Befte für die Wäfche .
VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART

Zu haben in allen einschlägigen (jefchaflen

Herren- Kleider
reinigt und färbt in kürzester Zeit

Karl Timeus
Fftrberet and chemische Waschanstalt

Alarlenstr . 21 KaJseratr . 60
Tel . 2828 beim Marktplatz .

Mäßige Preise. 1,35

FoHlenFleisch
sowie junger , fettes Pferdefleisch , mo
Rauchfleisch und feine Wurstware »
= diese Woche bis Samstag

Theo Grämlich, PserdefchlSchterei
Filialen : Augartenstr . iO und Tnrlachcrstr . 68 .

Derloreveine Brief¬
mappe mit

etwa 280 Ml . Inhalt .
Bitte abzugeben gegen

gute Belohnung 4278
„Bratwurstglöckle "

Ecke Adler- u. Lriegslraßc .

tt Central -Lichtspiele .

des
iiuiu lusiuimiiini weißen
• in sechs Riesen - Akten .
töer grösste Wildwest - 11. Cowboy-Schlager , der bisher in Karlsruhe

. . . . ^ gezeigt wurde ! (Sensation auf Sensation .) 4261

Weitere grejse Sesieajen io
Kinder « und
Htappwagen

eingetroffen
A . Jfirg , 1

Kinderwagen -Haus
Amallcnstr . 59

SepiMtureo — Brsotdeilr.

SoPoilftiefel
Größe 42 , noch gut erhalt .,
billig zu verlausen .
Luifenstr . 45 , Hth . 2. St .

6IIW. « klirmt Arlsrche
sucht 1155

MrdilszkeliEinnr»
für Sonntag »

j^uchabteilnug für dasWirtsgewerbe
ZSHriugerstratze 98 — Telephon 52 ? »

Geöffnet von Y.9—4 Uhr
Samstags lsttz—4 ' /, Uhr, Sonntags 16—12 Uhr

iana mm ia

Ds putloujrt Lchvi »» -,
Kili - und Somifuüßii

ist vom 16 . d. M . ab

« ' öffnet .

Me Lebensmittel!
Maccaroni , prima , diDn . dünn, Pld. 8 .—
Gemüsenudeln . . . Pfd . 7 .— u. 8.—
Schweinefett . . Pfd . 11 — u. 12 .—
Cocostett . . Pfd . 9.50

I Fcllll , ein8ter Ersatz für frische
I liuUUf Landbutter,stets frisch,Ptd . 1 2 .50
Margarine , ungesalzen, Pfd . 9 .— u. 10.—
ia Tafel - SalatÖl , gerein .Lt . 1 8 .— n 20 .—
Apfelmus . Kilo - Dose 3 .25
Corned -bcef . Pfund 6 .25
Hatfee, gebrannt, stets irisch

Piund 19 .— , 22 .—, 24 .—, 26 .—
Kakao, offen und in Packung

*/* Pfund . 4 25 und 4 .50
Gez . und ungez . Vollmilch

Dose 6,50 , 7 .75 und 8 .50
Kaisepstühles « ,prima ,

‘U Lit . 9 .50
Monlagne , rot . ’/» Lit. 13 .50
fflalaga , Gold , alter . . ’/< „ 24 .50

Grosse Auswahl in norddeutschen und
bayerischen MTui * stwai * eil zu

allerbilligsten Preisen .

dtto?utvsrmüUer
Gartenitr. 37, Ecke Hlrschstr . Tel. 3993

1X58

Rastatt. Rastatt.
-°<« Verkauf von

v . mm
Besichtigung ohne Stauf*

zwang erwünscht.

Karl Rauch,
Dreherstr . 3 . Dreherstr . 3

Drulk -ArvetteL ^
liefert

Buchdrucker« i Geck & Cie.

Hmait - Geschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) »if

Geschin-RermlmHM
Karlsruhe» Kiirnerstr . 38 , im Hof. Telef . 14Sl

Oenlral -l. lcl>lsple ! e.

de5
weißen

tt

9V
in sechs Riesen -Akteu .

Der grösste Wildwest - u . Cowboy -Schlager , der bisher in Karlsruh«
gezeigt wurde ! ( Sensation auf Sensation . ) , 4261
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Solange Vorrat
reicht !

Sehr preiswert

Touchen-
PmiM

lFlcifchkonserven
warm und kalt

z» geuietzen)
Pr . Dose 1% _

Mk. O »

6 -,
| Nur erhältlich in

folgenden
Verkaufsstellen :
Karl - Friedrich -

straße S
(am Marktplatz)
« arlftratze 1 »

Ecke Akademiestr.
am BahnhofS -

Platz E
Kaiser -Allee 78

I bei der Äorkstraße

Hochbanarbeiten für den
Äaschraum an der West
feite der Revisionswerk-
stätte in der Hauptwerk ,
statte Karlsruhe nach
Finanz -Minifterialderord
nung vom 3. Januar 1907
zu vergeben. Grab - und
Maurer -, Zimmer- , Blech
»er-,Dachdecker - ,Sch >oster-
Glaser - , Verputz-, Anstrei-
cherarbeiten u . Eisenliefe-
ruug . Pläne und Beding ,
nishest . auf unserem Hoch .
l»aubüro,Zimnier1I7,4 .2t .,
Eisenbahn » Generaldirek¬
tion Friedrichsplatz Nr . 13
von 8—12 Uhr vormittags
8>r Einsicht. Dorr auch

bgabe der AngebotSvor
»rucke. Kein Versand nach
auswärts . Angebote der-
schlossen und mit der nöti¬
gen Aufichrift bis läng¬
stens 30 . Mai 1921 , 10 Uhr
vormittags an die unter
zeichnete Stelle einzu¬
reichen. Zuschlagsfrist drei
Wochen . 1157

Karlsruhe , 11 . Mai 1921 .
Hochbanbüro der Ciscn -
bahugcucraldirektiou .

iriascheimeiilj
rot : x

Zeller
'/ . Flasche

- . 1740
Ve Flasche

m 3 * 90

Kaistrstöhler
' /. Flasche

. 1440

Tilchtvem
Flasche

. 1149

weitz :
Ottenberger

Vi Flasche

1 . 14 -40

DurWer
' /r Flasche

. 1340
| einschließl. Steuer .

Flaschen werden
! mit a « Pfg . be-
I rechnet und ebenso

zurückgenonuuen.

Schmmwem.

Landestheater
Undine

«V.— n . ' /2lOUhr . ,« 17 .-

Freitag , den 13 . Mai 1151
Konzerthaus

Volksbühne P 1
Emilia Galotti

7 bis nach 10 Uhr .

Im LanMester. Po . 15. Mignon . 0 . >20.—X —
Mo . 16. Die Meistersinger von

Nürnberg . 4 . 120 .—) . — Mi . 18 »Zum ersten Mal .
Die tote Stadt . Oper in 3 Bildern nach Roden¬
bachs Schauspiel „Das Trugbild '“ von Paul
Schott . Musik von Erich Wolfgang Komgold .
6. (20 .—) . — Do . 19. »Emilia Galotti . 7. (12.—1. —
Fr . 20 . »Der Postillon von Lonjumeau . Tanz¬
bilder . 6l/s (20.—) . — Sa . 21. »Zum ersten Mal .
Die Spieler . Komödie in einem Akt von Nikolai
Gogol . Deutsch von August Scholz . — Zum
ersten Mal . Die Kulissen der Seele . Mono¬
drama von Nikolai Nikolajewitsch Evreinoff .
Deutsch von Franz Theodor Chokor . — Zum
ersten Mal . Der Helratsantrag . Lustspiel in
einem Akt von Anton Tschechow . Deutsch
von August Scholz . 7 . ( 12 .—). — So . 22 . Tann¬
häuser . 5. (20.— ).

In taertos. &VSSÄSfäi
7. (11.—). — Fr . 20 . Volksbühne P 2. Emilia
Galotti . 7. — So . 22. - Willis Frau . 7. (11 .- )

Umtausch der Vorzugskarten und Vor¬
kaufsrecht der Inhaber von Vorzugskarten
am Samstag den 14. nachm . Vj4—6 Uhr , all¬
gemeiner Verkauf von Dienstag den 17. Mai an .

Hochbauarbeiten für ei¬
ne Werkstätte der llmfor -
meranlage in der Haupt¬
werkstätte Karlsruhe nach
Finanz ministerial verord -
nung vom 3 . Januar 1907
zu vergeben . Grab - und
Maurer - , Zimmer - , Blech¬
ner - . Dachdecker -, Verputz-,
Glaser -, Schrein .- , Schlos¬
ser- und Anstreicher-Ar¬
beiten . Pläne u . Beding -
nishest auf unserem Hoch¬baubüro , Zimmer 117, 4.
Stock, Eiscnbahnaeneral -
direktion Friedrichsplatz
Rr . 13 von 8 bis 12 Uhr
vormittags Hur Linsicht-
Dort auch Abgabe der An .
gebotsvordrucke. KeinVer¬
sand nach auswärts . An¬
gebote vcrschloflenund mi-
dcr nötigen Aufschrift bit
längstens 30. Mai 1921 ,
10 Uhr vorinittags , an diS
Unterzeichnete Stelle eine
zureicheu. Zuschlagsfrist
3 Wochen . 1156

Karlsruhe , 11 . Mai 1921
Hochbanbüro der Eiscn -
bahugeneraldirektiou .

m \K
PHÖI1IX — ALEfttWIlA

Sjruiali
Vereinslokal : ..Golde
ner Adler , Karl -Fried -
rtchstraße . (Tel . 25961
Postscheckkonto 28350

Girokonto :
Städt . Sparkasse 3720 .
Ubungs halle : Marstall

Pfingstsonntag
den 15 . Mai 1921

Bär - Mannschaft
in .Tockgriinm

Hingst - Montag
den 16 . Mai 1921
nachmittags 4 Uhr

Amsterdam

gegen i HUllIX
Preise der Plätze :

Sitzplatz 6 Mk ., 1 . Platz
4 Mk . , 2 . Platz 11 Mk.
Mitglieder auf Steh¬
plätzen 1 Mk. , Schüler
(Nichtmitglieder ) aui

2. Platz 3 Mk.
l/j3 Uhr : Schrempp -
Mannschaft gegen

WeiBenheint .
Vormittags 9 Uhr :

Schlick -Mannsch .
gegen V. f. B . Südstadt

10V, Uhr :
Bär -fllatinschaft

gegen V.f. B . Südstadt
2. Mannschalt in Plung -
stackt und Griesheim .

Weiss - Mannschaft in
Rencben .

Flaberkern - .Mannschaft
in Meiningen und

Neustadt (b . Coburg ) .

Freitag , d. 12 . Mai ,
7Vs Uhr,

Monats versammlg .
im „ Goldenen Adler “ .
Nach dem Spiele der
erstenMannschait findet
zu Ehren der holiänd .
Gäste ein Kommers im
Lokal „ Gold . Adler “
statt . Hierzu laden wir
uns . Mitglieder ireund -
lichst ein . 4268

Der Vorstand-

Kinderwagen und
Kinderbcttstclle

gut erhalten , zu verlausen ,
Biktoriastr . 7 , Stb . 3 Ät . I

Gebrüder

ScharfF
Preis » Abbau ! I

Wir empfehlen in nur erstklassigen
Qualitäten :

Schweine¬
schmalz Pfd . 11

Margarine
Pfd. 9 .- u. 10 .-

Palmbutter
1 Pfd. -Tafel 9 .50

Speiseessig
Liter 1 .20

Büeh $enmilch
5 .50 7 .- 8 . -

Cornedbeef
Dose 6 .—

Gemüsenudeln
Hömle 7 . —

Maccaroni 8 .—
Am . Dampf -

äpfel . . 8 .-
Mischobst

4 .50 5 .50
Zwetschgen , Ia.

5 .50

Landeier St. 1 .45
Dwimttj e4.Fntt»g eiitreC.
Mandeln Pfd. 24 .-
HaselnuBkerne

Ptd . 14 .- u . 16 . -
Rosinen

Pfd . 12 .- u . 14 .-
Wein Fl . 10,16,17

einschl . Flasche
Kaffee , gebr.

20 .- 22 . 24 -
Kakao 15,16,20
Tee 24 .- 26 .- 30 .-
Put7tücher

2 .50 3 .25 3 .75
Waschbürsten

4 .- 4 .50
Schrubber

1 .75 4 .75 5 .25
Kernseife , ia

Doppelstück 2 .90
Für WlederTerlt . besond . Preis *.

.t . £

Pfingstsonntag
15 . Mai

Süügtmfliig
«ach Achern

daselbst Konzert mit
dem Bruder - Verein

^Einigkeit "- Achern .
Pfingstmontag

4274

nach Allerheiligen
u. Gerkelbachfälle.

Abfahrt früh 5 Uhr.
Hierzu ladet ergebenst eiu Der « orstand .

Vom 17. Mai ab wird auch in diesem Jahre
wieder bei gutem Wetter auf dem Luthcrplatz
und im Sallenwäldchen täglich von 4—6 Uhr
(ausgenommen Sonntags ) eine

Leitung der Kinderspiele
durch Kindergärtnerinnen stattfinden . 4272

Badischer Frauenverein , Abteilung II .

HWePreise
für Kleider , Uniforme «,
Wäsche, Schuhe , Tep -
Piche, « ardinen re. re.

A 8 . Axelrsd
Telefon 8880 ms

Efieniveinstr . 82 , 2. St .

Billige
Schuhwaren

in bester Ausführung !
Herren - Stlefel mit Lackkappe . Mk. 89 . —
Herren - Stiefel echt Boxcalf und R.-Box . . . . . . . Mk. 126 . """
Damen - Stiefel Hochschaft, mit Lackkappe, eleg . Form Mk. H8 »"E>»
Damen - Stiefel niederer Absatz, bequeme Form . . . . Mk. 08 . "“""
Damen - Halbschuhe mit u . ohne Lackk. Mk. 115 .— 95. — 88, — »
Feld - Stfefel kräitsg , mit Beschlag . . . 86/42 88 « ^"*
Feld - Halbschuhe kräftig . 36/42 62 . 50
Restposten Ia Arbeiter-Stiefel . . . . Mk . 87sS0
Leide kräftige Kinder-Stiefel 31/35 79j — 27/30 72 .—

t/WM .Sport-Bub
Germania -

Sportfreund »
Karlsruhe .

Touren-Stiefel Ia Ausführung , b r a u n
und schwarz , 40/46 . . Mk .

nna Herren -, Damen - und Kinderstiefel
13 I Cl 14I IC sowie Halbschuhe in reichster Auswahl

zu den denkbar billigsten Preisen
empfiehlt 4270

Schulte Münzner
Südstadt Schtitzenstrasse 17 sadstadt

Bitte Firma und Strasse genau zu beachten !

Hüte

Mützen

Schirme

1
"Zenker

heodor

Kalsersfr. 61
gegenüb .der
Hochschule

Stöcke

Mützen¬
mache rei

Sport -
Artikel

Um¬
formen

alter
Hüte

Hat¬
macherei

MW VeziWM
für Käse , Butter , sowie garmi- ^tiert frische gestempelte Trinke -er. S

: : Wiederverkäufer Vorzugspreise. :: ::
Laden geöffnet von 8—12 und 2—6 Uhr.

1^ ilcb2entrale, Lauterbergslr . 3
Telefon 4024 . Telefon 4024 .

Weiler!Werbet für den
„Volksfreynd ."

Billigste Pfingstpreise !
Binsen und Kleider

aus Seide, Tolle und Waschstollon 1
Dirndlkleider, Waschröeke
DanielsKonfehtlonshaus
Telephon 1846 WilhelmstraBe 34 , 1 Treppe .

Rastatte v Anzeigen.
Lebensmittel -Verteilung
für die Zeit vom 13. bis 19. Mai 1921.

1 . Frische Butter : morgen Samstag bei Fräu¬
lein Walter für die Nr . 1 bis 680 Kopfteil
SO Gramm zu 1 .80 <M, gegen Abgabe der
Fettkarte Nr . 3.

2. AuslandS -Butter : im freien Verkehr , solange
Vorrat das Pfund zu 22 M.

3. Kokosfett: wie seither zu 9.50 Jt das Pfund
im freien Verkehr .

4. Kond . gez. Milch : die Dose zu 8.— M.
5. Obstwein: Die Obstweinausgabe wird fort¬

gesetzt. Dieselbe erfolgt jeweils Mittwochs
in der Brauerei Franz nach vorausge¬
gangener Bezahlung auf Zimmer Nr . 18 des
Rathauses . 1159

Rastatt , den 13 . Mai 1921.
Kommunal-Berband Rastatt-Stadt . ^

Geschäftsstelle :
Kapellenstrasse 12.

Uebungshalle frühere
Reithalle d . Marstalls .

Dienstag , Freitag :
Schwer -Athletik .

Mittwoch :
Leicht -Athletik .

Samstag , den 14 .Mat
abends 7 Uhr

Monatsversammlung
im Lokal

Pfingstmontag
16 . Mat

Famiüen-Ausfiug
nach Eggenstein .

Beteiligung der Aktiv ,
am dortigen Sportfest .
Abmarsch vormittags

1l/ > Uhr bei der
Uebungshalle .

In Eegenstein Treff¬
punkt Wirtsdha ' t zum

Deutschen Kaiser .
Um vollzähliges und

pünktlich . Erscheinen
wird gebeten . 4267

Der Vorstand .

Beiertheim«
MbM-Berei».
4277 e. « .

Pfingst. Samstag
%« Uhr

Mitglieder zahlen dollen
Eintritt .

Pfingst -Montag
aus un >erem Platze :

ff . tz . geg. Südster « A .H
II . geg. B . f. Al. Bade »

Beginn 10 und 3 Uhr.
L in Hanau

V . in Wiesental
Schüler in Wlesental

Abs . 7-- und 11-« Uhr.

SamStag , 21 Mai
Sp .-B . Bremen .

Sonntag , 22 . Mai
B . f. R . Heilbronn .
o«roaorx»ooü «xxxr

Vielleicht
sind auch Sie bei Her¬
stellung Ihre ? Haus¬
getränkes mit einem
Mostansatz hereinge-
salien und deshalb so
mißtrauisch ? Wenn
dies der Fall , dann
lasten Sie sich meine
neueste Broschüre mit
Orig, - Anerkennungen
kommen. - Biele K
täglich einlaufende 5
:«: Anerkennungen . :-:

Rotiert Rai, Eittinqen 88
Heidelbeer-Versand .

Niederlagen in Karlsruhe
bei : E . Double , Nachfol¬
ger » Drog ., Augarteullr .
und Emil Ruf , ?)orkstr.90 .
00000X0000000

GmAe-
Meli

Pfund n mmmimMark f

MUttikMi
(GrieSware )

Pfund Q , __Mark ö »" ™"

Pfund
Mark s -

4263

Schüize
Pfund A __Mark O *" '"

MW»W
Pfund e
Mark cjr •

» 11«
ranKonla

E .V . Gegr .1895, Tel . 3637 ,

Samstag , 14 . Mal
abends Uhr

Arb.-Turu - und Spurtverrin
AllBb. DuMachl

(Kreissnclsfer )

Franhonla I
Abends 8 Uhr :

Spleler-V<rsammlmig
im Lokal z . „Schlacht

hof ‘.
Mitglieder 1 Mk . Ein .tr ,

Pfingstmontag .
I. Sommerinannsciiaft Ia

Darmefshelm
4.Mannsch InOurmerslieii
Junioren In Durmershefn
!. Sommuminnschift In

Koppenheim.
4260

Die Abfahrt wird in
der Spieler -Versamm¬
lung bekanntgegeben ,
Abends von S Uhr ab

Tanzunteriialtung ImApollf
4 Marienstrasse .

8 Weißer

Hnnshnllweia
Flasche?
Mark (

1920er fe
weiftet

Flaschet
Mark z

l guter Krankenwein I

LI 840
[ einschließl. Steuer . |

Flaschen toer-
j den mit 60 Pfg .
( berechnet u . ebenso j

zurückgenommeu.

>
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